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der polniſch⸗ilauiſchen Verhandlungen 


Lilauiſche Verhandlungskomödie. — Woldemaras gibt eine neue 
Verfaſſung heraus. — Wilna foli Hauptitadt fein. — Polniſche 
Proleſtnole in Vorbereilung. 


bleiben, um ſeinen F 


zur Seite zu ſtehen. Die Löſung der Regierungs- Die zwiſchen Litauiſchen und polniſchen Dele- 


gationen ſowohl in Warſchau wie in Berlin ge⸗ 


gegenwärtigen, daß jede weitere Agitation nur zu 
allgemeinen Wahlen führen, die ſie zu vermeiden 


ſuchten. 

Athen, 29. Mai. (R.) Die Einig über die 
Kabinettskriſe, die, 3 lb iir er⸗ 
reicht worden iſt, gibt vor, daß der Rücktritt des 
egentvärtigen Kabinetts vom Staatspräſidenten 
Durchgangsverkehr durch . verſchlungen 
werden. Die Litauer wollen nur dann einen 
Bahn⸗ und Poſtverkehr zwiſchen beiden Ländern 
zulaſſen, wenn der Poſtverkehr über Oſt⸗ 
preußen oder über Lettland geleitet wird, alfo 
einen großen Umweg macht und die direkte Grenze 
hiermit vermieden wird. Der wahre Grund, wes⸗ 
halb die Litauer ſich ſo hartnäckig weigern, die 
Grenze zu öffnen, liegt darin, daß ſie bei einer 
Oeffnung der Grenze eine rieſige Durchdringung 
Litauens durch Polen befürchten \ 

In der Wirtſchaftskommiſſion liegen die Ver⸗ 
hältniſſe ebenſo ſchwierig. Die Litauer haben etwas 
von Polen gelernt und wollen am 1. Oktober 
Maximalzolltarife für Waren ſolcher 
n Länder einführen, die keinen Handelsvertrag mit 
Litauen haben. Das iſt eine genaue Kopie der 
polniſchen Marimalzölle. Der verſteckte Warenver⸗ 


erſcheinen. 


Portugal 
gibt deutſches Eigentum zurüch. 


Liſſabon, 28. Mai. Der deutfi 
Voretſch, der als Botſchafter nach Tokio geht, 


— kehr, 55 im N 50 8 Zloty 
betrug, iſt i re auf die gewi tatt⸗ 
Tages-Spiegel. A Ciny ba Si Milionea ee Z iſt 


alſo keineswegs zu vernachläſſigen. 

In Berlin iſt man ebenſo nicht weiter ge⸗ 
kommen. Polen verlangte den Grenzverkehr in 
einem 30 Kilometer breiten Streifen. Die Litauer 
wollen jedoch den kleinen Grenzverkehr nur für 


Nach Meldungen aus Madrid i 
Rivera infolge Amtemüdigleit ſich um Rütti 
entſchloſſen haben, Als ſein Nachfolger wird der 
jetzige Arbeitsminiſter Graf Guadalhorce genannt. 

die Gebiete zulaſſen, die von der Grenze durch⸗ 


* 

s i i itten werden. Ein folder Verkehr hat fiğ 
un ſein pürt. Der Schaden ſcheint fedo ge⸗ zwanglos trotz des Schließens der Grenze in all 
bing zu ; 1 a Bu eena airna ara we wollen 

+ “ falſo lediglich eine bereits befte atſache aner⸗ 

a hear ravi N De. werden in kennen, Neues jedoch nicht zulaſſen. In den letzten 
Kria — 5 ichtpaktvorſchläge Kellog 25 auf die Tagen ift die neue litauiſche Verfaſſung unter- 
10 ai challen, daß man bereits fü r jo er⸗ zeichnet worden, in der Wilna als die Hauptſtadt 
Juli mit "he Fertigſtellung eines 2 den Monat Litauens erklärt wird. Dieſe Farce hat die pol⸗ 
— 5 —.— Vertragstextes kechnet, on allen an⸗niſche Preſſe ſtark verärgert und die 
75 Stimmung für die Verhandlungen nicht beſſer ge⸗ 


Auf dem Kongreß der franzöſiſchen Sozialiſten 
in Toulouſe wurde die Be dir Feſtlegung der 
Haltung der Partei zur Regierung einem Ausſchuß, 
deſſen Arbeiten ſehr mühſam werden dürften, 
übergeben. ` 


* 
Bei den Ueberſchwemmungen im Rieſengebirge, 
1 $ S Aaa im Petzer⸗ und 
Aupagru erurja n, ift in Schmiedeber 
in Böhmen ein ee a ; 


5 P macht. Obgleich man nun hi na ih, 
Nach einer Meldung aus San Franzisko foll ein] die Triebfeder Hier derade ung der ian 

Funkſpruch der „Italia aufgefangen worden ſein, ſchen Delegation die Wil 5 i 
der wahrſcheinlich in den arktiſchen Gewäſſern auf- | pri ee X ODEJE i 
f 1. Di Ve bringen es einige Blätter fertig, auch diesmal 
en worden it. Ju aner r per ber Flug⸗ wieder Deutſchland zu verleumden und zu be⸗ 
geht aus dem F. vor. haupten, daß Deutichland feine Hand im Spiele 

Minifterpräfident Baldwin bat während der habe, wenn Schwierisketten entſtünden! 18 
Pfingſtfeiertage in Velbey Abbey feine erſte Wahl⸗ Warſchau, 29. Mai. Wie aus gut unterrichteten 
rede gehalten. ' Kreiſen verlautet, bereitet die polniſche Regierung 
iig $ eine Note an Litauen zu der Proflamation 
Zwei ruſſiſchen Delegierten, die an dem Kon⸗ der litauiſchen Verfaſſung vor, in der bekanntlich 
greß der koopevatiben Union in Weſt⸗Hartlepool Wilna zur Hauptſtadt Litauens erklärt wird. Im 
teilnehmen ſollten, it von der englischen Regie- Grunde genommen, iſt man in politiſchen Kreiſen 
rung die Einreiſeerlaubnis verweigert worden. Saen dieſe neue Ausſchreitung mit großer 
un; tahficht zu behandeln. Man hält es aber für 
einen taktiſchen Fehlſchritt, jetzt angeſichts der 
nahenden Seſſion des Völkerbundsrates 
und des Londoner Beſuchs des litauiſchen Premiers 
bei Chamberlain eine Stadt, die in einem anderen 
Staate liegt, als Hauptſtadt zu erklären. 
Die neue perfaſſung. 

Die neue Staatsverfaſſung, die vom Präſidenten 
verkündet worden iſt und ſofort in Kraft tritt, ent⸗ 
hält u. a. folgende Beſtimmungen: 


de Debats“ eine Unterredung über die 


tigten veröffentlicht unter Angabe ihrer Woh⸗ 


Iderheit.“ ; 


Der Präſident der Republik wird auf 
eine Dauer von fünf Jahren gewählt. Die 
Kabinettsmitglieder ſind gemeinſam dem Kabinett 
verantwortlich und müſſen bei einem Mißtrauens⸗ 
votum von drei Fünfteln aller Mitglieder des Par⸗ 
laments zurücktreten. Wilna ift die Haupt⸗ 
ſtadt Litauens, und eine proviſoriſche Haupt⸗ 
ſtadt kann nur durch beſondere Geſetzesverfügung 
— errichtet werden. Das Parlament wird 
u 

dem Verhältniswahlſyſtem gewählt. Die Wähler 
müſſen das 30. Lebensjahr erreicht haben. Ein 
Staatsrat wird eingeſetzt zur Modifizierung der 
1 und zum Entwurf und zur Beratung neuer 
eſetze. 


der unvernünftige Woldemaras. 


Während in Warſchau und Berlin nicht gerade 
in der ſonnigſten Atmoſphäre zwiſchen Polen und 
Litauen verhandelt wird, hat Woldemares, wie 
die „Agencja Wſchodnia“ meldet, ſeinen Londoner 


Beſuch zu einem neuen Ausfall gegen 
Pi. en genutzt. Nach einer Audienz beim eng⸗ 


liſchen König im Buckingham⸗Palaſt gewährte 
Wolde mares einem . des a 


yi ni 
litauiſchen Beziehungen. Er fol u. a. m ni 
gejagt haben: „Wir werden unſere ie auf 
die hiſtoriſche Hauptſtadt Wilma, die uns len 
entriſſen hat, niemals aufgeben. 
wird auf den Kampf um Wilna nicht verzichten, 
weil dieſer Kampf zugleich ein Kampf um das 
Beſtehen Litauens als ſouveränes Land iſt. So⸗ 
lange dieſe Frage keine Löſung gefunden hat, 


ſtützt ſich der Friede in Oſteuropa auf kümmer⸗ 
daß die An⸗ 


liche Grundlagen. Wir fürchten, 
ſprüche Polens über Wilna hinausgehen. Polen 
will eine entſcheidende Großmacht in Oſteuropa 
werden, um die Stelle des früheren ruſſiſchen Im⸗ 
beriums einzunehmen. 
eine Etappe dieſer Großmachtspolitik. 


kommen.“ 
Der „Dziennik Poznanſki“ 


lächerlich machen müßten. Man müßte ſich fra⸗ 


gen, ob ein Veſuch an der Themſe ihn noch nicht 


darüber aufgeklärt habe, daß die Methoden der 
aſiatiſchen Diplomatie dort und im Weſten ganz 
anders behandelt würden, als im Kownoer 


Winkel. 
— 


Ein Hilferuf 
an den Völkerbundsrat. 


Namens der deutſchen Abgeordneten Oberſchle⸗ 
ſiens haben fih Senator Dr. Pant und Sejm- 
abgeordneter Rozumek genötigt geſehen, fol⸗ 
gendes Telegramm an den Völkerbunds⸗ 
rat zu richten: 

„Für die Schuleinſchreibungen zu den 
Minderheitsſchulen in Polniſch⸗Oberſchleſien hat 
die Wojewodſchaft Vorſchriften erlaſſen, die Gegen⸗ 
ſtand beſonderer Eingabe ſein werden. Heute 
rufen wir den Völkerbundsrat an gegen den in 
Verbindung mit den Schuleinſchreibungen geüb⸗ 
ten Terror. In der Nacht zum 22. Mai wurden 
bei 9 Erziehungsberechtigten in Godulla en- 
ſterſcheiben eingeworfen. Eine Frau 
und ein Kind in der Wiege wurden dabei ver⸗ 
letzt. Am 24. Mai wurden in Godulla an 50 
bis 60 Stellen die Namen der Erziehungsberech⸗ 


nung. Eine Bekantmachung hängt am Gemeinde⸗ 
hauſe. Die Bekanntmachung beginnt mit den 
Worten: Zu Schimpf und Schande und zur öffent⸗ 
lichen Brandmarkung geben wir die Namen der 
Erziehungsberechtigten bekannt, die ihre Kinder 
zur deutſchen Schule angemeldet haben. Die Be⸗ 
hörden tun nichts zum Schutze der Bedrohten. 
Wegen einer wahrheitsgetreuen Darſtellung der 
Lage wurde die Nummer 120 der deutſchen Zei⸗ 
tung „Oberſchleſiſcher Kurier“ beſchlagnahmt. Wir 
bitten um Schutz für die deutſche Min ⸗ 


eine allgemeine, direkte, geheime Wahl nach 


Wilna iſt für Polen nur 
t Polen 
ſtrebt auch danach, Kowno in feine Hand zu be- 


meint zu dieſen 
Auslaſſungen des litauiſchen Premiers, daß ſie 
ihn in den Augen der internationalen Politiker 


fall der deutſchen Wahlen überall, 
auch im Auslande, aufgenommen und be- 
urteilt worden. Die Wahlen haben einen 
Sieg der ſozialiſtiſchen Parteien, vor allem 
der Sozialdemokratie, gebracht. Zahlen⸗ 
mäßig den ſtärkſten Verluſt hat die 
Deutſchnationale Partei erlitten, dem 
Verhältnisſatze nach die Deutſche Demo⸗ 
kratiſche Partei. Starke Wählermaſſen 
find von der Rechten über die Mittel- 
parteien hinweg zur Linken abgewandert. 
Die Folge dieſes Wahlergebniſſes wird 
die Uebernahme der Verantwortung durch 
die Sozialdemokratie ſein, die ſeit vier 
Jahren im Reiche in einer Oppoſitions⸗ 
ſtellung ſtand. Ueberraſcht hat auch der 
verhältnismäßig gar nicht unbeträchtliche 
Stimmenrückgang beim Zentrum, der auf 
die Beteiligung dieſer Partei an der Roa- 


litionsregierung mit den Deutſchnationalen 


zurückzuführen ſein dürfte. Den bürger⸗ 
lichen Rechts⸗ und Mittelparteien hat 
außerdem noch der Wettbewerb der mehr 
wirtſchaftlich eingeſtellten Intereſſenten⸗ 
gruppen, der Landbundliſten und der 
Wirtſchaftspartei, geſchadet. Die eine Auf⸗ 
wertungsgruppe hat zwei Mandate er⸗ 
rungen. Mit ihr iſt der über achtzigjährige 
Graf Poſadowſky, eine der martan- 
teſten Geſtalten des Vorkriegsreichstages, 
wieder ins Parlament eingezogen. Der 
Stimmengewinn der Kommuniſten dürfte 
der Sozialdemokratie die für die Zukunft 
notwendige ſtaatspolitiſche Haltung erheb⸗ 
lich erſchweren. Die Regierungsbildung 
kann erſt nach Feſtſtellung des amtlichen 
Wahlergebniſſes und nach Zuſammentritt 
des Reichstages unter der Leitung des 
Reichspräſidenten erfolgen. Die 
Führung fällt naturgemäß der Sozial⸗ 
demokratie als der ſtärkſten Partei zu. 
Während man in ſozialdemokratiſchen und 
demokratiſchen Kreiſen auch den Gedanken 
einer Weimarer Koalition in Erwägung 
zieht, haben ſich Aeußerungen der Zen⸗ 
trumspartei ſehr entſchieden für die große 
Koalition, d. h. für Einbeziehung auch 
der Deutſchen Volkspartei in die Regie- 
rung ausgeſprochen. Dieſe Koalition dürfte 
taktiſch die meiſten Ausſichten bieten, wenn 
auch naturgemäß noch eine Anzahl ſachlich 
politiſcher Schwierigkeiten aus dem Wege 
zu räumen iſt. Die Deutſchnationale Par⸗ 
tei wird wieder in die Oppoſition zurück⸗ 
kehren, da eine neue Rechtsregierung prak⸗ 
tiſch kaum in Frage kommen dürfte. Wich⸗ 
tige Fragen der Außenpolitik, wie die 
Rheinlandräumung und die Weiter⸗ 
führung der durch den Kellogg⸗Pakt einge⸗ 
leiteten Bewegung zur Ausſchaltung des 
Krieges aus der Politik, die endgültige 
Regelung der internationalen Finanz⸗ 


fragen, Reparationsfrage und Daweslaſt, 


Reichsreform und Wahlreform liegen vor⸗ 
ausſichtlich im Arbeitsbereich der kom⸗ 
menden Regierungen. Eine der erſten Ar⸗ 
beiten wird wahrſcheinlich die Feſtlegung 
des Nationalfeiertages fein, 
nachdem die preußiſche Regierung im 
Reichsrat dieſe Frage in Fluß gebracht 
hat. Die Feier des Verfaſſungstages, des 
Reichsgründungstages oder eine Verbin⸗ 
dung beider Vorſchläge, wie ſie in mittel⸗ 
parteilichen Kreiſen hier und da angeregt 
ift, ſtehen zu einer Entſcheidung, die mög- 
licherweiſe mit Zweidrittelmehrheit be⸗ 
ſchloſſen werden muß. 

Die erfreulich fortſchreitende Geſun⸗ 
dung des deutſchen Außenmini⸗ 
ſters Dr. Streſemann lenkt die 
Aufmerkſamkeit auf die Betätigungsmög⸗ 
lichkeiten in der Außenpolitik. Zum Kel- 


— 
ê 


> Dofener Tageblatt 


logg⸗Pakt hat nunmehr auch England 
Stellung genommen, und zwar mit dem 
deutlichen Beſtreben, Frankreich und ſeine 
Vorſchläge in die Weiterverhandlung ein⸗ 
zuſchalten. Es beſteht allerdings die Ge⸗ 
fahr, daß der groß gedachte Entwurf der 
amerikaniſchen Regierung durch Einſchrän⸗ 
kungen und Bedenken ſeiner Stoßkraft be⸗ 
raubt wird und daß die Verhandlungen 
wieder auf eine unfruchtbare Konferenz, 
die mit einer ſchönen Geſte ſchließt, hin⸗ 
auslaufen. Möglicherweiſe wird Miniſter 
Briand doch zur Genfer Juni⸗Tagung 
fahren, um die Gelegenheit der mündlichen 
Ausſprache mit Chamberlain über die 
Kellogg⸗Politik zu benutzen. Dr. Streſe⸗ 
mann wird ſchon aus Geſundheitsgründen 
nicht an der Tagung teilnehmen können. 
Der Beſuch des tſchechiſchen Außenminiſters 
Beneſch hat in Berlin zu einer Ausſprache 
mit Staatsſekretär Dr. Schubert ge⸗ 
führt. Die Unterredung dürfte ſich auf den 
deutſch-tſchechiſchen Handelsvertrag und 
aktuelle Probleme der wirtſchaftlichen und 
politiſchen Lage Mitteleuropas bezogen 
haben. Die Reviſions politik Un- 
garns, die ihren demonſtrativen Höhe⸗ 
punkt in dem feierlichen Empfang des jun⸗ 
gen Lord Rothermere gefunden hat, dürfte 
gerade in Prag mit beſonderer Aufmerk⸗ 
ſamkeit beobachtet werden. 


Die großen politiſchen Prozeſſe von 
internationaler Bedeutung ziehen weiter 
die Aufmerkſamkeit auf ſich. Der Kol: 
mar⸗Prozeß ift heute ſchon politiſch eine 
ſchwere Niederlage der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung, mag das Urteil ausgefallen ſein, 
wie es will. Auch franzoſenfreundliche 
Aſſimilationsblätter im Elſaß und ſonſt 
franzoſenfreundliche Blätter in der Schweiz 
geben zu, daß der Prozeß ein Fehl⸗ 
ſchlag war. Hartnäckig hat die Anklage 
verſucht, die Lesart von der politiſchen 
Verſchwörung gegen Staatsſicherheit und 
Staatsbeſtand aufrecht zu erhalten, ohne 
daß die Beweisführung gelungen iſt. Ein 
anderer Gerichtshof, die Weltmeinung, hat 
das Material vorgelegt bekommen. Die 
Weltmeinung hat die Tiefe des Konfliktes 
zwiſchen Elſaß⸗Lothringen und Frankreich 
kennengelernt, und die Nichtigkeit der An⸗ 
klagebehauptungen zur Kenntnis genom⸗ 
men. Der Moskauer Prozeß hat ſich 
ſeinem Charakter als politiſche Propa⸗ 
gandademonſtration entſprechend entwickelt. 
Auch hier iſt das Beweismaterial anſchei⸗ 
nend ſehr dürftig. Die juriſtiſchen Metho⸗ 
den einer Juſtiz, die nach eigenem Einge⸗ 
ſtändnis nicht das Recht ſuchen, ſondern 
die Staatsform verteidigen will, laſſen ein 
ſehr großes Mißtrauen angebracht er⸗ 
ſcheinen. In China hat Japan feine 
Abſichten auf die Mandſchurei offenbart. 
Peking iſt von der Nordarmee geräumt. 
Zwiſchen Nord⸗ und Südarmee dürfte es 
aber möglicherweiſe doch noch zu ernſt⸗ 
hafteren Kämpfen kommen. Der Inter⸗ 
ventionsgedanke, ſei es von Genf oder von 
Waſhington Her, ift angeſichts der großen 
politiſchen Schwierigkeiten vorläufig zu⸗ 
rückgeſtellt worden. Es iſt auch weiterhin 
mit politiſch⸗militäriſchen Ueberraſchungen 


zu rechnen. 
m 


Italieniſch⸗jugoſlawiſcher Konflikt 


Rom, 29. Mai. (R.) Nach einer Meldung ber 
„Agencia Stefani“ wird wegen der Zwiſchenfälle 
in Sebenico und Spalato — es wurde gegen 
die geplante Ratifikation des italieniſch⸗jugoſlawi⸗ 
ſchen Vertrages von Nettuno demonſtriert und die 
Fenſter des italieniſchen Konſulats in der balma- 
tiniſchen Hafenſtadt Sebenico mit Steinen einge- 
worfen — die italieniſche Regierung ihren Ge- 
ſandten in Belgrad beauftragen, Jugoflawien eine 
Proteſtnote zu überreichen, in der ſofortige 
Genugtuung verlangt wird. 

Rom, 29. Mai. (R.) In mehreren italieniſchen 
Städten veranſtalteten Studenten Proteſt⸗ 
kundgebungen gegen die Angriffe auf Jta- 
lien in Jugoſlawien. 

Beſchlagnahmte 
italieniſche Bombenſendung. 

Paris, 29. Mai. (R.) Havas meldet aus Bel- 
grad: „Nowoſti“ zufolge habe die Poligei auf dem 
Belgrader Bahnhof gwe: aus Italien tom- 
mende, nach Bulgarien beſtimmte Waggons be⸗ 
ſchlagnahmt. Nach dem Frachtbrief hätte der 
für eine Firma in Sofia beſtimmte Inhalt der 
Kiſten aus Orangen beſtehen ſollen, aber bei der 
Nachprüfung der Ladung habe man entdeckt, daß 
es ſich um Munition, und vor allem um Bo me 
ben gehandelt habe. Von den offiziellen Stellen 
ſei dieſe Nachricht nicht beſtätigt worden, und auch 
die Polizei habe es abgelehnt, Aufſchlüſſe zu geben. 


Heinrich v. Opel . 


Nüſſelsheim, 28. Mai. Der Mitinhaber der 
Opelwerke, Kommerzienrat Heinrich v. Opel 
der auch als Sportsmann und Rennſtallbeſitzer her vor⸗ 
getreten ift, ift infolge eines erlittenen Schlaganſalles 
geſtorben. 


die „Italia“ verſchwunden. 


Seit Freitag leine Nachricht von General Nobile. — Hilfserpeditionen 
in Vorbereitung. 


Die Meldungen über eine glückliche Landung 
des italieniſchen Luftſchiffs „Italia“ in Kingsbay 
haben ſich als verfrüht erwieſen. Ganz im Gegen⸗ 
teil weiß man ſeit Freitag überhaupt nicht mehr, 
wo ſich General Nobile befindet. Die Italiener 
in Kingsbay nehmen an, daß Nobile mit feinem 
Luftſchiff vielleicht nach Oſten abgetrieben 
worden iſt und nunmehr verſucht, die Küſte 
Sibiriens, Kaiſer⸗Franz⸗Joſephs⸗Land, Niko⸗ 
laus II.⸗Land oder Nowaja Semlja zu erreichen. 
Das Ausbleiben von Nachrichten erklart man ſich 
vorläufig mit einem wahrſcheinlichen 
Defekt der Radioanlage. Dieje in Anbe⸗ 
tracht der äußerſt ſchlechten Wetterverhältniſſe 
optimiſtiſche Aufaſſung wird jedoch von vielen 
nicht geteilt. Der italieniſche Geſandte in Oslo 
hat deshalb die Bitte an die norwegiſche Regie⸗ 
rung gerichtet, eine Hilfsexpedition auszu⸗ 
rüſten. Die Norweger haben ihre Bereitſchaft zu⸗ 
geſagt. Mit demſelben Erſuchen um Hilfe iſt auch 
an Roald Amundſen und Kapitän Otto Sverdrup 
herangetreten worden, die ſich jedoch noch nicht ge⸗ 
äußert haben. Das italieniſche Expeditionsſchiff 
„Citta di Milano“ hat im Laufe des Vormittags 
Kohle eingenommen und wird unter Umſtänden 
ſchon in den nächſten Stunden nach Norden in 
See ſtechen, um die „Italia“ zu ſuchen. 


Der letzte Juukſpruch Nobiles. 


Die letzte mittels Radio abgeſandte Nachricht 
von General Nobile datiert vom 25. Mai und 
lautet: 

An Bord der „Italia“, 25. Mai, 7 Uhr abends. 

Während der letzten 24 Stunden ijt unſer Vor- 
wärtskommen durch außerordentlich ſtarke 
Gegenwinde, die mich zwangen, das Letzte 
aus den Maſchinen herauszuholen, u 
worden. Die Sicht ift die ganze Zeit außer⸗ 
ordentlich ſchlecht geweſen, während auf 
dem Flug von Grönland nach dem Pol die Sicht 
er ut war. Wir haben auf unſerem Rückflug 
ſtändig Nebel gehabt. Wir ſind jetzt in der 


Nähe von Spitzbergen, aber es iſt noch nicht 

möglich, vorauszuſagen, um welche Zeit wir dort 

eintreffen werden. An Bord alles wohl. 
General Nobile. 


Die Suche nach der „Italia“. 
Kopenhagen, 29. Mai. (R.) Wie aus Kings⸗ 
bay gemeldet wird, hat die „Citta di Milano“ 
bis Montag mitternacht keine Nachrichten 
von Nobile erhalten. Leutnant Luetzow⸗Nolm, 
der von Kingsbay aus Erkundigungsflüge nach der 
„Italia“ ausführen ſoll, trifft im Sr > des Diens⸗ 
tag in Tromſoe ein, wo er fi mit ſeinem Flug⸗ 
zeug auf dem Seehundsfänger „Hobby“ nach 
Spitzbergen einſchiffen wird. s 
Wilkins hat dem Berichterſtatter der Zeitung 
„Politiken“ erklärt, daß feiner Meinung nach meh- 
rere Flugzeuge zu einer Hilfserpedition 
für Nobile notwendig ſeien. Vor allem müſſe man 
über zwei große Waſſerflugzeuge verfügen, außer⸗ 
dem über ein oder mehrere kleine Flugzeuge. Die 
kleinen Maſchinen müßten für Erkundigungsflüge 
auf weitere Entfernungen benutzt werden, wäh⸗ 
rend die großen Flugzeuge Hilfe bringen und 
außerdem die vielleicht verunglückte Mannſchaft 
der „Italia“ retten könnten. Als ſehr wichtig 
bezeichnete es Kapitän Wilkins ferner, ſeichenen 
wie möglich Nahrungsmittellager an verſchiedenen 
Stellen zu errichten. > 
Neuyork, 29. Mai. (R.) Entgegen Gerüchten 
über eine angebliche Landung der „Italia“ in 
Alaska iſt, wie aus Corgova in Alaska gemel- 
det wird, dort lediglich ein Funkſpruch der „Citta 
di Milano“ aufgefangen worden, wonach das Ex⸗ 
peditionsſchiff berſuchen will, nördlich von Point 
Barren oſtwärts vorzudringen. Ueber den Ver⸗ 
bleib des Luftſchiffes lagen keinerlei Nach⸗ 
richten vor. Na 
Oslo, 29. Mai. (R.) Das letzte aus Kingsbay 
am Montag abend 6,24 Uhr eingegangene Tele⸗ 
ramm ſtellt entgegen im Umlauf befindlichen 
eldungen feſt, aß keinerlei Nachrich⸗ 
ten von der „Italia“ vorliegen. $ 


Italienische Takkloſigkeil. 


Jlaggenzwiſch enfall in Innsbruck. 


Am 24. Mai fand in Italien die Feier der Anſammlungen hinter der polizeilichen Abſper⸗ 
ehn jährigen Wiederkehr des Tages, rung nach wie vor an. 


er Kriegserklärung an Oeſterreich 
ſtatt. Aus dieſem Anlaß hatte auch das italie⸗ 
niſche Konſulat in Innsbruck die 
Trikolore gehißt, was ſchon in den frühen 
Morgenſtunden von der Bevölkerung als eine 
Provokation empfunden wurde. Um 10 Uhr 
vormittags marſchierte ein großer Teil der Stu⸗ 
dentenſchaft der Innsbrucker i e 
ſchloſſenem Zuge bor dem Konſulat auf, wo die 
Studenten nationale Lieder ſangen und ſich in 
lebhaften Pfui Rufen ergingen. Der Polizei 
gelang es, die Studenten abzudrängen. 

Ein großer Teil der Studenten begab fih dann 
in das Café „München“, das fih im gleichen Haufe 
befindet wie das italieniſche Konſulat und holte 
von dort aus die Trikolore herunter. 

Bald nachdem die italienijche Flagge vom italie- 
niſchen Konſulat ee war, legte der 
italieniſche neralkonſul Riccarti beim Lan⸗ 
deshauptmann und beim Bürgermeiſter der Stadt 

nsbruck Proteſt ein. Landeshauptmann Dr. 

tumpf b ſich in das italieniſche Konſulat, 
um wegen des Zwiſchenfalles die Entſchuldi⸗ 
gung der Landesregierung vorzubrin⸗ 
n Die Elerſtraße, in der 51 das italieniſche 
ſulat befindet, iſt andauernd durch Polizei ab⸗ 
geſperrt. Um 1 Uhr marſchierte vor dem italie- 
niſchen Generalkonſulat ein Zug der Bundes⸗ 
wehr auf. 

Durch ein Organ der Landesregierung wurde 
die Trikolore emporgezogen, worauf die Bundes⸗ 
wehr die Ehrenbezeigung leiſtete. 

Die rieſige Menge, die dies beobachtete, verhielt 
ſich zunächſt vollkommen ſtumm. Als aber von 
den Zimmern des Konſulats aus die Trikolore 
mit dem faſziſtiſchen Gruß „Evviva l Italia“ be- 
grüßt wurde, mächtigte ſich der Menge eine 
große Empörung, die ji in lauten und ſtür⸗ 
miſchen Rufen gegen Italien Luft machte. Nach⸗ 
dem die Bundeswehr ern war, ſtimmte die 
Menge das Andreas⸗Hofer⸗Lied an. Die 
Straße iſt nach wie vor geſperrt, doch dauern die 


niverfität in ge⸗ 


Die Flagge wieder eingezogen. 
Am Nachmittag wurde die Flagge am ita- 
lieniſchen Konſulat eingezogen. Die 
Erhebungen der Polizei führten zur Verhaftung 
des 22jährigen Studenten Herbert Kaiſer, der 
eſtand, die Fahne gemeinſam mit einem anderen 
ae den er nicht kenne, herabgeriſſen zu 
en. \ 
Der freiheitliche Hochſchulausſchuß 
der Univerſität veröffentlicht zu den heu⸗ 
tigen Vorgängen eine Erklärung, in der es heißt, 
daß die unerhörte Herausforderung durch die 
italieniſche Vertretung in Innsbruck mit der 
Hiſſung der Trikolore am Jahrestage der Kriegs⸗ 
erklärung gegen Oeſterreich die volle Empö⸗ 


rung im geſamten Innsbruck entfacht! 
Innsbrucks, 


habe. Die nationale Studentenſ 
die ſchon durch die immer zügelloſer werdenden 
Drangſalierungen in Südtirol aufs äußerſte er⸗ 
bittert gi, hätte gegenüber diefem Vorfall in der 
freien Stadt Innsbruck nicht Ye ruhig bleiben 
können. Die Studentenſchaft wiffe ſich eins mit 
den Gefühlen der geſamten Bevölkerung ohne 
Unterſchied der Partei. 

Die geplante Kundgebung des Land⸗ 
tages kam nicht zuſtande, da ſich in der Ob⸗ 
männerkonferenz die einzelnen Parteiführer über 
den Wortlaut nicht einigen konnten. Während die 
Mitglieder des Bauernbundes unbedingt auf der 
Verurteilung der Ereigniſſe in Inns brut 
beſtanden, wollten andere Parteien lediglich die 
E Hiſſung der Tri⸗ 

olore verurteilen. 


Wieder Ruhe. 


Innsbruck, 26. Mai. Nach der unruhig ver⸗ 
laufenen Nacht konnte heute wieder vollſtändige 
Ruhe hergeſtellt werden. Die Fahne des Konſu⸗ 
lats wurde noch geſtern abend eingezogen. In der 
Bevölkerung herrſcht immer noch allgemeine Er⸗ 
regung über die Vorgänge. 


die Trauer 
um die verlorenen polniſchen Landkagsmandale. 


Die falſch angelegte Grenzpolitik war ſchuld. 


Verſchiedene Blätter in Polen beſchäftigen ſich 
erſt jetzt mit der . der Mins 
derheitsliſte in Deutſchlan d. Dafür ge⸗ 
chieht es tiefgründiger. Zu dieſen Blättern ge⸗ 
ört der „Dziennik oznanſki“, der es wohl ver⸗ 
chmerzen kann, daß kein „ durch⸗ 
ebradyt wurde, der ſich aber mit dem Verluſt der 
isherigen zwei Landtagsſitze weniger 
rg abfinden kann. Zu der traditionellen 
rſache des Terrors fügt er noch als ganz neues 
Moment hinzu, daß die Abgeſandten des Klerus 
in ihren Wahlagitationsreden auf beſtimmten 
Verſammlungen polnifch geſprochen hätten, um 
polniſche Stimmen zu kapern. Dann bekennt er 
gleich darauf, daß vielleicht die Haupturſache eine 
in ihren Vorausſetzungen falſch angelegte 
Grengpoltt 1! ſei. Zu einer Aenderung der⸗ 
ſelben empfiehlt er nun 4 eine Unter ⸗ 
häsung des „Wejtmarfenvereins“. 
Dieje Empfehlung umſchreibt er folgendermaßen: 
„Wir dürfen bei unſerer heutigen Wiederaufbau⸗ 
arbeit nicht die ſcheinbar kleinen Dinge gering 
ſchätzen, die zu gewiſſen Zeiten in der Geſchichte 
eines Volkes fiğ zu großen Dingen auswachſen, 
und wir dürfen auf das Polentum jenſeits der 


Grenze, das zu einem ſehr ſchweren Kampf mit 
den Deutſchen verurteilt iſt (Weshalb denn? Die 
Red.), nicht verzichten, und wir müſſen endlich eine 
* gründliche und . durchdachte 

renzmarkenpolitik ſchaffen. nn dies bei der 
1 Lage der Dinge und bei den inneren 

irren uns noch nicht möglich ift, dann ſollten 
wir doch wenigſtens in dieſer Hinſicht die Arbeit 
gewiſſer Einrichtungen, die eigens dafür geſchaffen 
wurden, nicht erſchweren. Unterſtützen wir loyal 
und ergiebig die zweckmäßige Tätigkeit des „Weſt⸗ 
markenvereins“, deſſen nützliche n Aktion weit 
über die Grenzen hinausragt, und der in ſeinem 
Programm, das allen bekannt iſt, auf internatio⸗ 
nalem Boden den Schutz der Rechte und im deut⸗ 
ſchen Staate die Konſolidiexung des polniſchen Ele⸗ 
ments verfolgt. Unſere Grenzmarkenpolitik muß 
mit ihrer nationalen Aktion jenſeits der Grenzen 
alle wohlbedachten Meihoden ausgleichen, deren 
ſich die Deutſchen bedienen, um ihren nationalen 
und wirtſchaftlichen Beſitzſtand in den Grenzlan⸗ 
den aufrechtzuerhalten. Wir dürfen die Polen 
jenſeits der Grenze nicht ihrem Schickſal über⸗ 
laſſen, denn ſonſt tauchen ſie ganz im deutſchen 
Meere unter, ebenſo wie die Deutſchen ohne die 


Hilfe Berlins im polniſchen Meere untergehen 
würden. Das ganze polniſche Volk, das für ſein 
eigenes Geſchick am meiſten verantwortlich ift, 
muß endlich aus ſeiner bisherigen Saumſeligkeit 
erwachen, um mit den maßgebenden Staatsfaktoren 
eine vernünftige und zweckmäßige Grenzmarken⸗ 
politik auszudenken und durchzuführen.“ S 

Daß der „Dziennik“ annimmt, der „polniſche 
Kurs“ in Deutſchland werde fih nicht ändern, iſt 
nach den überaus wertvollen Darlegungen über 
den „Weſtmarkenverein“ ſelbſtwerſtändlich. Inter⸗ 
eſſant iſt aber, wie das Blatt dieſe Annahme be⸗ 
gründet. Die Wahlniederlage der Polen ſei doch 
ein deutſcher Sieg, und die Deutſchen müßten zu⸗ 
erſt ihre bisherige gegen die Polen gerichtete Tra⸗ 
dition verleugnen, um die polniſche Niederlage 
nicht für ihre ausgeſprochen antipolniſchen Ziele 
zu berwenden. Uns ſcheint, daß der Pfingſtgeiſt 
am ehrenwerten „Dziennik Poznanſki“ ſpurlos 
vorübergegangen iſt. 

— — 


Ruſſiſche Sonderſchau auf der Preſſa 


Köln, 28. Mai. In der Kuppel halle des Pari- 
hauſes der Preſſa wurde die ruſſiſche Son⸗ 
derſchau feierlich eröffnet. Der Generaldirektor 
des Ruſſiſchen Staatsverlags, Chalatow, hielt feine 
Begrüßungsrede in ruſſiſcher Sprache. Sie wurde 
im Anſchluß daran verdolmetſcht. Chalatow wies 
auf die kulturelle und ziviliſatoriſche Bedeutung 
der Erfindung des Buchdrucks hin, auf, die Ent⸗ 
wicklung des Zeitungsweſens und ſeine völker⸗ 
verbindenden Kräfte. Gemäß den beſon⸗ 
deren Aufgaben der Preſſa, das Zeitungsweſen in 
Verbindung mit Kulturpolitik und Volkswirtſchaft 
aufzuzeigen, habe ſich auch die Räteregierung gern 
entſchloſſen an der Internationalen Preſſe⸗Aus⸗ 
ſtellung Köln 1928 als Ausſteller teilzunehmen. 
Die ruſſiſche Sonderſchau verfolge den Zweck, 
Deutſchland und die übrigen Nationen mit der 
Preſſe der Räte und dem neuen Geiſt des Landes 
bekanntzumachen. Chalatow ſchilderte dann den 
Aufbau der ruſſiſchen Abteilung im Staatenhauſe. 
Nach der Uebertragung der Rede ins Deutſche 
nahm Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer zur 
der rufe das Wort. Er ſprach ſeinen Dank aus 
der ruſſiſchen Regierung, ihrer Botſchaft in Berlin 
ſowie Chalatow und knüpfte die Hoffnung daran, 
daß auch die ſehens⸗ und ſtudierenswerte Sonder: 
gruppe ein Mittel des gegenſeitigen Verſtehens der 
Völker untereinander ſein werde. In ähnlichem 
Sinne äußerte ſich auch der Vertreter der ruſſiſchen 
Botſchaft, der gleichfalls eine kurze Anſprache hielt 

—ů—ů— 


75 Jahre „Peiter Lloyd". 


Der „Peſter Lloyd“, die bekannteſte Zeitung 
Ungarns, politiſches und Handelsblatt, feierte ſein 
75 jähriges Beſtehen. Er erſcheint in deut 
ſcher Sprache. Urſprünglich mag ein Grund da⸗ 
für der Umſtand geweſen ſein, daß die Kaufmann⸗ 
ſchaft in Ungarn ſich früher überwiegend der deut- 
ſchen Sprache bediente. Das hat ſich geändert. 
Aber der „Peſter Lloyd“ iſt auch dazu beſtimmt, 
die Anſichten der Regierungskreiſe, denen er 
meiſtens naheſteht, der Welt zu übermitteln, wozu 


die ungari Sprache nicht ausreichen würde. Die 

eden ene e ante Bi pen mirbe auf 

Bei Funktion und auf einem guten Titerarifcher 
beau. 


Gleichzeitig beging der Chefredakteur des Blattes, 
Hofrat ar Veſzi, fein 50jähriges Berufsjubi⸗ 
läum. Er wurde aus dieſem Anlaß ins Magnaten⸗ 
haus berufen. 


Lagung des vereins 
für das Deutjchtum im Ausland. 


Gmunden, 28. Mai. Zum deutſchen Tage 
des Vereins für das Deutſchtum im 
Auslande ſind etwa 15 000 Gäſte aus allen 
Richtungen nach Gmunden gekommen, darunter 
auch Studenten von faſt allen Hochſchulen des 
Reiches und Oeſterreichs und aus dem Auslande. 
Unter den Tagungsgäſten bemerkte man zahl- 
reiche Auslandsdeutſche, führende Perſönlichkeiten 
ihres Volksgebietes, wie z. B. Dr. Brandſch, 


ck den Vorſitzenden der deutſchen Minderheitengruppe 


in Europa. Am Freitag wurde die Frauentagung 
unter dem Vorſitz von Frau Patzelt⸗Wien ers 
öffnet. Am Sonnabend vormittag fand die Haupt⸗ 
ausſchußſitzung des Vereins im großen Kurſaal 
tatt, in deren Verlauf Prof. Eibl⸗Wien über 

3 Thema „Der Oeſterreicher im Geſamtdeutſch⸗ 
tum“ ein längeres, mit lebhaftem Beifall aufge⸗ 
nommenes Referat hielt. Im Laufe des Nachmit⸗ 
tags ſprachen während einer Preſſeſitzung der Hoch⸗ 
ſchullehrer Matras- Wien über „Schutzarbeit in 
Oeſterreich“, Hauptſchriftleiter Axel de Vries ; 
Reval über „Der Nordoſten“ und der Abgeordnete 
= Brandſch⸗Hermannſtadt über „Der Süd ⸗ 
often“. 


Pfingtagung der Korpsftudenten. 

Köſen, 28. Mai. Vom 23. bis 25. Mai fand in 
Bad Köſen die Pfingſttagung der im Köſener 
Senioren⸗Konvent zuſammengeſchloſſenen 
Korps der deutſchen und öſterreichiſchen Uni⸗ 
verſitäten ſtatt. Der diesjährige Kongreß ſtand 
im Zeichen einer Doppel⸗ und Jubelfeier, näm⸗ 
lich der vor 80 Jahren erfolgten Gründung des 

K. S. C. V. und der vor 40 Jahren erfolgten 

ründung des Geſamtausſchuſſes des Verbandes 
alter Korpsſtudenten. Aus dieſem Anlaß veran⸗ 
ſtaltete am Abend des 22. Mai der Geſamtaus⸗ 
ſchuß des Verbandes alter Korpsſtudenten eine 
im ernſten Rahmen ide Feier. Ihren Ab- 
ſchluß bildete ein Lichtbilder Vortrag des Dr. 
Schöning über den Friedensvertrag von Verſailles. 
Die Beratungen, die am nächſten Tage begannen, 
befaßten ja in der Hauptſache mit internen 
Angelegenheiten. Beſonders hervorgehoben jeu 
daß ſich der Kongreß in ausführlicherer Weiſe wie 
bisher über die Frage der ſtaatspolitiſchen Aus⸗ 
bildung der deutſchen Korpsſtudenten unterhlelt. 
Er war ferner einſtimmig der Anſicht, daß er 
es auch weiterhin für feine Pflicht erachte, an der 
allgemeinen ekämpfun hemmungs⸗ 
loſen Alkoholgenuſſes der Jugend auch 
an ſeinem Teile mitzuarbeiten und jeglichen 
Trinkswang innerhalb der deutſchen Korps 
zu beſeitiaen. f 


c 


Mittwoch, 30. Mai 1928 


Aus Stadt und Land. 
oben den 29. Dar. 


Kein Menſch iſt unerſetzbar, 
Wie hoch man ihn auch ſtellt, 
Doch jeder uns unſchätzbar, 
Der ſo für uns gelebt, 
Daß, wird er uns entriſſen, 
Wir ſchmerzlich ihn vermiſſen. 
Fer. v. Bodenſtedt. 
nn —— 


Der neue Bojener Wojewode. 

Heute früh iſt um 7,40 Uhr aus Lemberg der 
neue Poſener Wojewode Graf Dunin⸗Bor⸗ 
kowſki hier eingetroffen. Auf dem Bahnhof 
wurde er bom Vizewojewoden Nikodemowicz, 
vom Stadtpräſidenten Ratajſki, vom Polizei 
kommandanten Dr. Haß und anderen Vertretern 
begrüßt. 


Geheimrat, 

Profeſſor Dr. Erich Wernicke t. 

Kurz vor dem Pfingſtfeſte ſtarb in ſeiner Woh⸗ 
nung in Berlin W. 50, Fürther Straße 6—7, der 
Geheime Medizinalrat, Profeſſor Dr. Erich W er- 
niže, Obergeneralarzt d. L. a. D., Ritter des 
Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe und anderer hoher 
Orden, im 70. Lebensjahre. Der Entſchlafene war 
am 20. April 1859 in Friedberg geboren, ſtudierte 
an der Univerſität Berlin, promovierte dort 1885 
zum Dr. med., wurde 1890 Aſſiſtent, 1894 Privat- 
dozent an der Berliner Univerſität, zwei Jahre 
ſpäter Univerſitätsprofeſſor und 1897 außerordent⸗ 
licher Profeſſor an der Univerſität Marburg. Im 
Jahre 1899 wurde er als Direktor des Hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts nach Poſen berufen, an 
deſſen Spitze er auch noch nach ſeiner Verlegung 
nach Landsberg a. W. bis 1925 ſtand. Der Ent⸗ 
ſchlafene bekleidete von 1905 bis 1908 das Amt des 
Rektors der Poſener Akademie als Nachfolger 
Kühnemanns. Lange Jahre gehörte er auch der 
Poſener Stadtverordnetenberſammlung als mge- 
wöhnlich rühriges Mitglied an. Seinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Ratſchlägen verdankt auch das heutige 
Poſen noch fo manche wichtige hygieniſche Einrich⸗ 
tungen, beſonders auf dem Gebiete der einwand⸗ 
freien Waſſerverſorgung. Seine zahlreichen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten über Peſt, Cholera, Typhus, 
Blutſerumtheraprle, Immunität, Schulhygiene, 
Waſſerberſorgung uſw. verliehen ihm den Ruf eines 
hervorragenden Gelehrten. Der Heimgang des 
Geheimrats Wernicke wird beſonders in der ge⸗ 
ſamten mediziniſchen Welt die tiefſte Teilnahme 
hervorrufen, da der Gelehrte Geheimrat Wernicke 
u. a. zuſammen mit von Behring das Diphtherie⸗ 
Heilverfahren ausgearbeitet hat. Seit 1925 ar⸗ 
beitete er als wiſſenſchaftliches Mitglied des Inſti⸗ 
tuts für Waſſerhygiene in Dahlem. In der Stadt 
Poſen, beſonders in feiner deutſchſtämmigen Be- 
völkerung wird das Andenken an dieſen liebens⸗ 
würdigen, vornehmen und ſo außerordentlich be⸗ 
ſcheidenen Gelehrten noch lange Zeit fortleben. 
Morgen. Mittwoch, vormittag 11 Uhr wird man 
das, was ſterblich an ihm war, von der Leichen⸗ 
halle des Weſtender Friedhofes der Kaiſer Wil- 
helm⸗Gedächtniskirche aus zu Grabe geleiten. hb. 

— — 
Baueruregeln für Juni. 

Wie das Wetter ift am Medardustag, bleibt es 
ſechs Wochen noch danach. — Vor Johannis bitt 
um Regen, nachher kommt er ungelegen. — Bor 
Johaunisbag man keine Gerfbe loben mag. 
Wenn die Finken vor Sonnenaufgang ſchreien, ſo 
folgt Regen. — Wenm der Kuckuck lang nach Yo- 


hamis ſchreit, ruft er Wißwachs und teure Zeit.] Lage hatte das Ehepaar nach und nach ſich 1500 
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Trotzdem wir RR end 

Anteil nun ſchon e A. Fureehnk u 3 
Landsleuten in Kongreßpolen zu einem Staat zu⸗ 
ſammengeſchloſſen ſind, wiſſen wir doch noch ver⸗ 
hältnismäßig wenig voneinander. Außer auf drei 
Sonderhefte der „Deu Mätter in Polen“ 
find wir hauhtſächlich f Eichlers, des 
aus Lodz vertriebenen Landsmannes Werk „Das 
Deutſchtum in Kongreß polen“ 
at 
ibt, doch t genau an ä 
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Müller, ſelber aus dem ruſſiſchen Anteil 
ſtammt, ot ihm feine Ortskenntnis bei feiner 
Arbeit, die die preußiſchen Anſiedlungsmaßnahmen 
im Gebiet des von 1795—1807 zu Preußen na 
rigen Neuoftpreußens *) behandelt, zugute, 
liefert damit einen wertvollen Beitrag zur Ges 
ſchichte der preußiſchen Verwaltungstätigkeit und 
lleichzeitig zur Entſtehungsgeſchichte der deutſchen 
Siedlungen im heutigen Polen. A 

Die nach den polniſchen 1 übernom⸗ 
menen Lande befanden ſich „im nblid der 
Beſitznahme in überaus traurigem Zuftande“, wie 

*) Dr. Auguſt Müller. Die preußiſche Koloni⸗ 
ſation in Nordpolen und Silanen 1705. —180 ) 
Mit drei Kartenſkizzen. In „Studien zur Ge⸗ 
ſchichte der Wirtſchaft und Geiſteskultur“, heraus. 
gegeben von Rudolf Häpke, Band IV. Verlag Kar! 
Curtius, Berlin W 35, 1928, auch zu haben in der 
Johneſchen Bu dlung in Bromberg. S 
und eine Aufite $ is 8 RM 
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Poſener Tageblatt 


Nach dem Feite. 

Die Feiertage liegen hinter uns. Als „liebliches 
Feſt der Maien“ war Pfingſten diesmal nicht ge⸗ 
kommen, das Wetter trug vielmehr ziemlich viel 
Aprilmäßiges an ſich. Unſere Erwartungen auf 
ſonnenreiche Feiertage mit prächtigem Himmels⸗ 
blau waren ja allerdings nach dem wechſelreichen 
Wetter der aufgeregten Elemente ſeit Mittwoch 
nachmittag und nach den Regengüſſen, die am 
Sonnabend noch herniedergingen, nicht allzu hoch 
geſpannt. Allerdings klärte ſich in der Nacht zum 
erſten Pfingſtfeiertage der Himmel auf, und freund⸗ 
lich leuchtete die Sonne am erſten Feiertage auf 
die Pfingſten feiernde Menſchheit hernieder. Doch 
es wehte ein unangenehmer Wind, der zu den 
ſonſt üblichen Pfingſtausflügen nicht recht reizen 
konnte. Die Zahl der Ausflügler ließ ſich nur als 
ſehr gering bemeſſen an den ſchwach beſetzten 
Sonderzügen, die zwiſchen Poſen und Unterberg 
bzw. Ludwigshöhe verkehrten. Der ſonſt beim 
ſchönen Geſchlecht übliche helle Pfingſtſtaat führte 
diesmal daheim ein beſcheidenes, zurückgezogenes 
Daſein. Geradezu arg machte es der Nachmittag 
des zweiten Feiertages, an dem Regen, Sonnen⸗ 
ſchein und Winde in launenhaftem Wechſel die 
Wetterlage beherrſchten und zeitweiſe ſogar einen 
kleinen Spaziergang innerhalb der Großſtadt un⸗ 
möglich machten. 

Und trotz dieſer Wetterlaunen der beiden Feier⸗ 
tage hat die Menſchheit wieder etwas von dem ge- 
heimnisvollen Walten des Gottesgeiſtes geſpürt, 
dem das Pfingſtfeſt gilt. In gut beſuchten Gottes⸗ 
dienſten vernahm die feiernde Gemeinde die Kunde 
von der Ausgießung des heiligen Pfingſtgeiſtes als 
Antwort auf die Pfingſtbitte: „Komm, heil'ger 
Geiſt, kehr' bei uns ein.“ Und wer im Radio etwa 
das Glockengeläut des Berliner Domes vernahm 
und nicht ohne tiefe Ergriffenheit den Geſang des 
obigen Pfingſtchorals hörte, der ſpürte etwas von 
der Einigkeit des Geiſtes, der in dieſen 
Tagen über alle Hinderniſſe chineſiſcher Mauern 
hinweg die die Herzen der Menſchen verknüpfenden 
Fäden ſpann und etwas ahnen ließ von der Ver⸗ 
heißung des Herrn: „Es wird eine Herde und ein 
Hirte fein.“ hb. 

ee 


Eine zum Himmel ſchreiende Bluttat. 

In den Feiertagsfrieden des Pfingſtfeſtes gellte 
wie ein ſchriller Mißklang die beſonders in der 
evangel. Chriſtusge meinde von St. Lazarus aufs 
regenden Widerhall erweckende Kunde, daß wäh⸗ 
rend des Feſtgottesdienſtes des erſten Feier- 
tages, in dem der Geiſtliche um die Erlöfung von 
ihren Leiden betete, die Ghefrau des Malers 
Robert Pomrenke, die am Donnerstag mittag 
das Opfer eines Raubmörders geworden war, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, 
geſtorben it. Die bedauernswerte Frau war 
bereits ſeit vielen Monaten ſchwer leidend und 
bettlägerig und hatte beſonders in den letzten 
Tagen wiederholt den dringenden Wunſch ge⸗ 
äußert, ins Diakoniſſenkrankenhaus geſchafft gu 
werden. Das Ehepaar lebte in beſcheidenen Ver⸗ 
hältniſſen, der um 10 Jahre jüngere Ehemann 
hatte ſich als Maler durch einen Sturz von der 
Leiter eine ſchwere Verletzung zugezogen, bezog 
eine Unfallrente und konnte ſich nur hie und da 
in feinem Berufe betätigen. Von feiner Zwei⸗ 
zimmerwohnung im Hinterhauſe Glogauerſtraße 
Nr. 100 hat das Paar je ein Zimmer an zwei 
andere Familien abbermieiet, während es jelbft 
beſcheiden in der Küche harte. Es genoß die 
materielle Unterſtützung der Frauenhilfe der 
Chriftuskirche und der Suppenküche der Deutſchen 
Altershilfe. Trotz der beſcheidenen wirtſchaftlichen 


Zloty in Silbermünzen vom Munde abgeſpart 
und dieſe in einer Büchſe in ihrem Zimmer auf⸗ 
bewahrt. Das Geld follie, da man mit dem Ab⸗ 
leben der Ehefrau eigentlich täglich rechnete, dazu 
dienen, die Beerdigungskoſten zu decken. Leider 
hat das Ehepaar ſich wohl öfter ſeines Schatzes 
anderen Perſonen gegenüber gerühmt, und das 
ſollte der bedauernswerten Frau zum Verderben 
gereichen. 

Als der Ehemann Donnerstag mittag zwiſchen 
12—12% Uhr von der Suppenküche im Evangeli- 
ſchen Vereinshauſe mit dem Mittageſſen feim- 
kehrte, wunderte er ſich, auf ſeine Anrede von 
ſeiner Frau keine Antwort zu erhalten. Beim 
Herantreten an das Bett ſah er zu ſeinem Ent⸗ 
ſetzen, daß das Geſicht der Frau blutüberſtrömt 
war; die Schädeldecke war durch mehrere wuch⸗ 
tige Hiebe zertrümmert und das eine Auge her⸗ 
ausgeſchlagen. Die bedauernswerte Frau lag 
natürlich beſinnungslos da. Bei näherer Nach⸗ 
forſchung ſtellte es ſich heraus, daß die Büchſe mit 
den 1500 Zloty geraubt war. Die ſchwerverletzte 
Ehefrau wurde, nachdem ihr die eine Untermie⸗ 
terin, die Frau eines Straßenbahnangeſtellten, 
durch Abwaſchen des Blutes die erſte Hilfe ge⸗ 
leiſtet hatte, dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 

Bald war die Kriminalpolizei am Orte des 
Kapitalverbrechens und nahm nach eingehender 
Unterſuchung die zweite Aftermieterin, eine Händ⸗ 
lerin mit ihrem erwachſenen Sohne, unter dem 
Verdacht der Täterſchaft feſt. Am Sonnabend 
find jedoch beide wieder aus der Haft ent⸗ 
laſſen worden. Die Kriminalpolizei iſt fort⸗ 
geſetzt eifrig bemüht, das Dunkel, das bisher über 
dem Kapitalverbrechen laſtet, durch Ergreifung 
des Täters aufzuklären. Daß das möglichſt bald 
von Erfolg begleitet ſein möchte, iſt der Wunſch 
aller rechtlich denkenden Leute. Daß in der 
Großſtadt Poſen an einer ſtändig verkehrsreichen 
Hauptſtraße, obendrein am hellen Mittage, eine 
Greiſin kalten Blutes ermordet und beraubt wer⸗ 
den konnte, erheiſcht mit zwingender Notwendig⸗ 
keit ſchnelle Sühne. Der Täter muß mit den Ver⸗ 
hältniſſen des Ehepaares genau vertraut geweſen 
ſein, da ein Unbekannter bei ihm niemals eine 
verhältnismäßig ſo große Geldſumme erwarten 
konnte. Dieſe Tatſache muß auf die Spur des 
Raubmörders führen. Daß dieſer möglichſt bald 
ergriffen und ſeiner ruchloſen Tat überführt werde, 
liegt zweifellos auch im Intereſſe des Anſehens 
unferer Kriminalpolizei, der ja ſchon fo oft die 
Aufklärung noch ſo komplizierter Kapitalver⸗ 
brechen gelungen iſt. Die Wiederherſtellung der 
Ruhe unter der beſonders aufgeregten Einwoh⸗ 
nerſchaft von St. Lazarus durch reſtloſe Auf⸗ 
klärung der furchtbaren Bluttat iſt ein Gebot der 


Stunde. hb. 
— 


Hagelunwetter. 


Wir berichteten von dem ſchweren Unwetter, 
von dem am vorigen Mittwoch weite Teile unſerer 
ehemaligen Probinz heimgeſucht wurden. Das Un⸗ 
wetter hat aber einen noch weit größeren Umfang 
angenommen und beſonders auch in der Probing 
Brandenburg ungeheuren Schaden angerichtet. 
Solche Meldungen liegen u. a. vor aus Berlin, 
Landsberg a. W., Frankfurt a. O., Fin- 
ſterwalde uſw. In unſerem ehemaligen preu⸗ 
ßiſchen Gebietsteil wurde namentlich auch der 
Kreis Schubin ſchwer betroffen. 

Der „Dziennik Bydgoſti“ berichtet, daß das Un- 
wetter acht Stunden lang wütete. Blitz und 
Donner folgten aufeinander, während ein ſo hefti⸗ 
ger Regen niederging, daß die Bevölkerung an 
einen Wolkenbruch glaubte. Sechs Blitze 
ſchlugen in die elektriſchen Leitungen ein, 
in das Kreiskrankenhaus, und der achte vernichtete 


wöhnten Priegnitzern Enttäuſchungen. Im Plotz⸗ 
ker Bezirk wurden hervorragende Leiſtungen voll» 
bracht und u. a. die „Rus e url 
Bane entgegen bisherigen unbegründeten über mit Strauch bewachſene und Wölfen un 
53 dort nicht verſagt hat. Heber die [Bären zum Aufenthalt oane Wüfte öſtlich 
Gründe der Siedlung iſt ſchon in den „Deutſchen Oſtrow“ beſiedelt. Im ganzen wurden unter Frie⸗ 
Blättern in Polen“ (1927, S. 15 ff.) gehandelt] drich Wilhelm III., der mehr Verſtändnis dafür 
worden, jo daß hier gnügt, darauf hinzuweiſen, hatte als ſein Vater, 32 rn roße Kolo⸗ 
daß keine Rede von nationaldeutſchen, germaniſie⸗ nien mehr oder weniger vollſtändig beſiedelt, und 
renden Beſtrebungen ſein kann, wie vielfach be⸗ zwar nach recht neuzeitlichen Grundſätzen, unter 
hauptet wird, ſondern daß auch Nichtdeutſche, pol- Vermeidung von Streulage der Aecker, um freie, 
niſch ſprechende Tataren und Litauer in Betracht nicht Dreifelderwirtſchaft zu ermöglichen, in Erb» 
gezogen wurden, wenn ſie nur der * pacht ohne“ Scharwerksdienſte, ſondern nur mit 


im einzelnen ausgeführt wird. Bald ſpürte die 
zunächſt mißtrauiſche Bevölkerung die ohltaten 
der neuen ihi chen Regierung, die auch in der 


nen, altanſ Bevölkerung Kulturfortſchritte ollen und nach dem Ertrag ſich richtenden 
übermitteln nten. Das befte Beiſpiel gaben Geldabgaben. Obſtbaumpflege, Hopfenbau und 
nun aber eben immer die Deutſchen, und fo holte | Bienenzucht wurden gefördert. Wa 


nicht nur Preußen welche heran, auch das flawi-| Die ſtädtiſche Siedlung war im wörtlichſten Sinn 
che Rußland tat es, ſelbſt die Polen hatten es des ee eee u, da pe der 
'hrhimderte lang vorher getan und taten es wies polniſchen Regierung Tauſende von wüſten, ver⸗ 
ihre Hau nach brannten und verfallenen Stellen einfach jahr⸗ 

1807 und Königreichs Kongreßpolen, ſo daß der zehntelang liegen geblieben waren. So waren die 
von Dr. Müller behandelte Zeitraum nur einen ee gezwungen, außer durch eigene jtaatliche 
kurzen Ausſchnitt aus einer ſehr en Entwick⸗ Bauten, beſonders für Beamten und Heeres⸗ 
lung darſtellt, don der preußiſchen Seite Laschen beſatzung, durch Gewährung von Bauhilfsgeldern 
das Ausklingen der großen Hohenzollernſchen und andere Vergünſtigungen Abhilfe und Unter⸗ 
künfte zu ſchaffen. So wurden zunächſt die Stand- 
orte durch Forträumen des alten Schmutzes und 
Heranholen von Handwerkern, beſonders Maurern 
und Zimmerleuten, erſt bewohnbar gemacht. Be⸗ 


Siedlungstätigkeit. 

Dem führenden Mann des damaligen Neuoſt⸗ 
preußens, deſſen Werk hauptſächlich die Siedlung 
iſt, dem hervor nden Probinzialminiſter Frhr. |! } jemand) h 
v. Schmetter, ift der nächſte Teil des Buches ge- ſchaffung von Schulen und Kirchen für die meift 
widmet. Man muß ſtaunen, mit welch unfehlbarem bproteſtantiſch⸗deutſchen Einwanderer und zugleich 
Scharfblick dieſer treffliche, fortſchrittliche und ir die Tauſende ſchon vorhandener altanſäſſiger 
raktiſche Staatsmann und Freund Kants die deutſcher Bevölkerung war nicht leicht und konnte 

hler der in in ihren Ausmaßen gewöhnlich ſtark in der kurzen preußiſchen Zeit nicht zu Ende ge- 
überſchätzten Siedlungstätigkeit des großen Frie- führt werden. 
drich erkannt und zu vermeiden gewußt hat. Nicht Das Geſamtergebnis der 
eine große Zahl teilweiſe beruflich nicht vorberei⸗ 
teter, ungenügend mit Land ausgeſtatteter und zu 5560 Seelen, für die etwa 200 000 Taler aus- 
ſehr vom Staate gegängelten Siedler war fern geworfen wurden. Kulturträger find auch dieje 
Ziel, ſondern das 3 Beiſpiel tüch⸗ Vorfahren der meiſt heut noch blühenden deutſchen 
tiger, moraliſch hochſtehender und ſchollenverwach⸗ Siedlungen in Kongreßpolen geweſen. Ihr ir⸗ 
ſener, freiwirtſchaftender Siedler. ken fiel ſchon den Zeitgenoſſen auf. Der junge 

Im Verlauf der Siedlung ift die ländliche und Hermann b. Boyen ſchrieb: „Es iſt kaum glaud⸗ 
ſtädtiſche zu unterſcheiden. Außer dem mißglück⸗ lich, wie ſehr ſich in der kurzen Zeit, in der Preußen 
len Verſuch mit den Tataren iſt hauptſächlich Zu⸗[dieſe Landſtriche beſaß, der Zuſtand der Städte 
aus aus Altpreußen und dem Reich zu verzeichnen. | gebeſſert hat.“ E 

im Bialyſtoker Kammerbezirk erwieſen ſich diej Das durch die deutſchen . erhält⸗ 
Behörden nicht fo gewandt und erlebten mit vers |lihe Buch, das einen erhebenden Ausf 


neuoſtpreußiſchen 


einer] 
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drei Motoren im Schlachthauſe. In Lachow 
ſchlug ein Blitz in ein Haus ein und kam durch den 
Schornſtein in eine Stube, in der ein Mädazen 
plättete. Das Mädchen wurde von dem Vli 
ſchlag betäubt. Auf dem Bahnhof Netzwalde 
beſchädigte ein Falter Blitzſchlag das Dach des 
Stationsgebäudes. 

Ganz bedeutend find die Schäden, die de, 
Regengüſſe und der Hagel verurſacht 
haben. Auf den Feldern wie in den Gärten İm 
die Anpflanzungen ſchwer - befchädigt und die 
Bäume durch den Hagelſchlag nicht nur ihre 
Fruchtanſätze, ſondern auch zum großen Teil der 
Blätter beraubt. Zwei Eiſenbahnbeamte konnten 
noch kurz vor Eintreffen des Perſonenzuges au: 
Poſen dieſen zum Halten bringen, da ſie feſtſtell⸗ 
ten, daß der Siſenbahndamm unterſpül! 
war. Die Unterſpülung erklärt ſich dadurch, daß 
die Waſſermaſſen von den höher gelegenen Feldern 
ſich in einem breiten Graben ſammelten und über 
den Damm hinweg in die tiefer gelegenen Felder 
einen Ausweg ſuchten. Auf einer Strecke von 
etwa 50 Metern find die Erdmaſſen 
unter den Schienen weggeſpült, ſo daß 
dieſe in der Luft hängen. An der Unglücksſtelle 
find mehrere Eiſenbahnerkolonnen eingetroffen, die 
eine Ausbeſſerung des Dammes vornehmen wer— 
den. Die Arbeiten dürften immerhin mehrere 
Tage andauern. Unterdeſſen wird der Giſen⸗ 


bahnverkehr durch Umſteigen auf? 
recht erhalten. 
— — 
X Bienenhunig als Volksnahrungsmittel. Der 


echte Bienenhonig wird als Volksnahrungsmitte! 
viel zu wenig gewürdigt. Wohl wird er allgemein 
als vorzügliches Mitte gegen verſchiedene Krant- 
heiten, beſonders gegen Erkältungserſcheinungen, 
geſchätzt, im übrigen aber vielfach als Luxus be⸗ 
trachtet. Letzteres iſt ganz und gar ungerecht⸗ 
fertigt. Beſitzt doch der echte Bienenhonig nach⸗ 
gewieſenermaßen außerordentlichen Nährwert, ſo 
daß er ein ausgezeichnetes Volksnahrungsmittel 
darſtellt. Dabei iſt der Preis, gemeſſen an den 
übrigen Lebensmitteln, durchaus niedrig, in an⸗ 
betracht ſeines hohen Nährwerts ſogar niedriger 
als die meiſten anderen Lebensmittel. Außerdem 
bewirkt der regelmäßige Genuß von echtem, be⸗ 
ſonders einheimiſchem Bienenhonig vermöge feiner 
antiſeptiſchen Eigenſchaften allgemeine Hebung 
des Geſundheitszuſtandes und erhöht weſentlich 
die Widerſtandskraft gegen Krankheiten. 

x Spende. Bank Cukrownictwa (Zuckerbank) 
ſpendete dem polniſchen Preſſeſyndikat 1000 Zloty. 

X Doktorpromotionen. Zum Dr. med. promo- 
vierte an der hieſigen Univerſität Alfons Jettie 
aus Kamien in Pommerellen; zum Dr. phil. der 


Hauptmann Zdziſtaw Lubieß⸗Szydlow ſki 
-r ‘ 
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als bester anerkannt. Von 
Hofrat Professor Dr. med. 
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Empfehlen zur Anſchaffung: 


Böttner, Gartenbuch für Anfänger, geb. 6.— 
Gewächshausbetrieb, geb. C 
Unſere Blumen im Garten 4.— 
Balkongärtnerei und Vorgärten 2.50 
Böttner, prakt. Lehrb. des Spargelbaues 2.— 
Enkelmann, Der Obſtbaum, wie man ihn 

pflanzt und pflegt 1.20 
Tittelpfropfung d. Obſtbäume, geb. 2.— 
u Beſtellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung 


der Drukarnin Concordia, Poznan, Zwierzyniecla 6. 


reußiſch⸗deutſcher Kulturarbeit auf lniſch⸗ 
Tau m Gebiet in angenehmer Form bletet jei 
beſtens empfohlen. 


Schwediſches Krebsefien. 


Im gaſtfreien Schweden feiert man nicht nur 
die Feſte, wie ſie fallen, ſondern man läßt Jejte 
fallen, um fie zu feiern. Und iſt es noch dazu 
Hochſommer, Auguſt, dann ſteht man gleich in 
innigem Konbakt mit dem, womit man feiert, mit 


den Krebſen. j j 
Ein „Kräftkallas“ iſt durchaus nicht nur eine 
kulinariſche Sache; es ift bedeutend mehr. Es 
appelliert an Herz und Gemüt mindeſtens ebenſo . 
ſehr wie an den Magen, und das dürre Wort Krebs- 
eſſen ſagt wenig im Vergleich zu dem ſchwediſchen 
Kräftkallas, dem Krebs⸗ „Schmaus“ 3 
Draußen in den Stockholmer grünen Schären 
war es, wo wir den einen der vier Krebsmonate 
verfeierten. Die winzig kleine Felſeninſel, die 
ein guter Schwimmer in einer Stunde umſchwim⸗ 
men kann, wird zum Freiluftſchmaus noch bejon- 
ders ſchön und finnig herausſtaffiert. Das beſorgt 
mit beſonderer Liebe zur e die Jugend, 
während die feſtgebende Hausfrau ſich den möglichſt 


rundlichen S ten widmet, die ſie auf dem 
maleriſchen S Imer Fiſchmarkt oder ſonſtwo 
mit Bedacht gewählt hat, und die ihr der kleine 


Schärendampfer oder das eigene Boot nach dem 
Heinen Landungsſteg unſerer Inſel beförderte. 
Viel intenſiver als die Hausfrau find aber natür- 
lich die Heinen Freunde von den Vorbereitungen 
für den kommenden Abend in Anſpruch genommen 
Nationalität der fremden Gäſte werden 
die entſprechenden Flaggen am Steg hochgezogen, 
die weiße Segeljacht im winzigen Hafen wird be- 
wimpelt, den Booten werden am Vorderſteven rote 
Papierlaternen vorgehängt, die fajt bis ins klare 
Wafer baumeln. Die zarten Virkenfräuleins er- 
halten einen Schmuck aus farbigen Bändern, die 
ſittſam⸗ſtarren Kiefernjünglinge werden als Kande- 
laber zum Spenden von mattem Kerzenlicht her- 
gerichtet. Auf dem hügeligen Waldboden fteht das 
Tiſchleindeckdich. Wie man es fertig gebracht bat 
den großen ovalen Tiſch richtigſtehend auf den 


> Pofener Tageblatt 


Handschuhe 


Billig! 


aus Lemberg 
Poſen. 

X Gvangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde. Am Don- 
nerstag, 31. Mai, findet, gutes Wetter voraus⸗ 
geſetzt, der alljährliche Kinderausflug nach 
dem Eichwald ſtatt. U. a. ſollen auch wieder 
Spiele im Freien und Wettſpiele mit Verteilung 
von Preiſen gemacht werden. Hierzu werden auch 
alle Gemeindeglieder und die Freunde der 
meinde freundlichſt eingeladen. Treffpunkt: nachm. 
8 Uhr an der Endſtation der Straßenbahnlinie 

Nr. 4 in Wilda⸗Dembſen. 

x Diplomprüfungen. Das Di der Rechte 
mit dem Titel Magifter erhielt Staniſtaw © i ba- 
ſiewicz aus Krotoſchin; das der wirtſchaft⸗ 
politiſchen wiſſenſchaften Hubert Kurnatow⸗ 
ſki aus Biezdrowo, Kreis Samter. 

X Das Fejt der Silbernen Hochzeit begehen am 
Sonnabend, 2. Juni, der Sohne bermeſſter Max 
Podolſki mit ſeiner Ehefrau Magdalena, geb. 
Lachmann. 

X Das Schützenfeſt der Poſener Schützengilde 
iſt geſtern in der ſeit Jahren üblichen Weiſe einge⸗ 
leitet worden: vormittags durch Reveille und 
Gottesdienſt, nachmittags durch Ausmarſch nach 
dem Schilling. Das Schießen dauert bis Sonn⸗ 
abend 6 Uhr nachmittags; die Proklamierung des 
n. und der beiden Ritter erfolgt Sonntag 
nachmittag. 

x Tödlicher Unfall. Ueberfahren wurde in der 
ul. Libelta (fr. Wittingſtr.) von der Autodroſchke 


und Wieſlaw Rakowſki aus 


P. Z. 43574 die St. Martinſtr. 68 wohnhafte d 


Razmiera Nowak, die ernſtliche Verletzungen 
davontrug. Sie wurde nach dem Stadtkranken⸗ 
haus gebracht, wo ſie ihren Verletzungen erlag. 

X Von der Treppe geſtürzt ift geſtern im Hauſe 
ul. Matejki 54 (fr. Neue Gartenſtr.) die 13jährige 
Staniſtawa Szafranek. Sie fiel fo unglücklich, 
daß fie ſofort das Bewußtſein verlor. Augenblick⸗ 
lich bemüht man ſich im Stadtkrankenhauſe um ihr 
Aufkommen. 

x Selbſtmord. Während eines Vergnügens im 
Schützengarten auf dem Städtchen hat der 22jäh- 
rige Tadeuſz Nee wohnhaft Grobla 18 
(ir Grabenſtr.), Selbſtmord verübt, indem er ſich 
eine 
Selbſtmordes ijt unbekannt. Die Leiche wurde in 


das Stadtkrankenhaus gebracht. 

x Feſtgenommen wurde der 21jährige Stefan 
Potocki in dem Augenblick, als er einem Fran- 
eiſzek swigtkowſki in der Neuen Straße eine 
goldene Herrenuhr im Werte von 100 zł aus der 
Taſche entwenden wollte. 

X Geſtohlen wurden einem Joſef Hoff- 
mann, Rybaki 15 (fr. Fiſcherei), aus der Taf 
760 Zloty. 


Vom Wetter. Heut, Dienstag, früh waren 
bei le nden und bei bedecktem Himmel 
7 Grad Wärme. 


x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 


heut, af" From, -+ 1,48 Meter, gegen + 1,2 
Meter am Montag, + 1,05 Meter an Sonning 
und + 0,93 Meter am Sonnabend früh. 


X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird 1 Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul. Pocztowa 80 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555, erteilt, 


1. Juni. 
jita 1 (fr. 


3 i 
ilda 96 (fr. Kronprinzenſtraße). 

X Rundfunkprogramm für Mittwoch, 30. Mai. 
18—14: Zeitſignal, Konzert der Firma Pelczynſki. 


moosbewachſenen, abſchüſſigen Felſenboden zu brin- 
gen, blieb mir ein Rätſel; aber er ſtand wirklich 
ſo feſt, daß man nichts für die vollbeladenen 
Schüſſeln und die Flaſchenreihe zu befürchten 
brauchte. 

Bei Anbruth der Dämmerung kommen die Gäſte. 
Man hat eine ſchöne, lange Nacht vor fiğ, die nie- 
mals tief dunkel wird. 

Unſere Gäſte ſind die übrigen Bewohner der 
Inſel, drei junge Ehepaare. Das rote Holz⸗ 
häuschen des einen iſt einige Schritte von dem 
unſeren entfernt, auf der flacheren „Weſtküſte“ 
die beiden anderen hauſen auf der hügeligen „Oſt⸗ 
küſte . Das Haufen darf man rdings nicht 


men. Denn dieſe Sommerwohnung iſt 


ein ans Ufer geſchleppter feſt vertäuter alter 
Schiffsrumpf, deſſen beide jüten als Schlaf⸗ 
zimmer, der kleine Raum dazwiſchen als Küche 


Außenſeite der Kajüte angebrachten Markiſe ge- 
ſchützt 


Das alſo waren die Gäſte: drei junge Ehepaare 
und — zweihundert Krebſel 

Schon am Nachmittag fing es im Vereich unſeres 
Häuschen köſtlich zu duften an, und alle Beteiligten 
ſchnupperten vergnüglich in die Luft. Das Kochen 
war beendet, neu hinzugelernt hatte ich, daß man 
in das Waſſer, in dem die Krebſe gekocht werden, 
ſehr viel Dill gibt, aber lieber noch etwas mehr, 
und vorzugsweiſe alten, trockenen Dill. Zeigt ſich 
nach dem Kochen ein Krebs mit ausgeſtrecktem 
Schwanz, ſo iſt er ſterbend oder tot geweſen und 
iſt unbrauchbar. 

Sind alle Gäſte zur Stelle, wird der Antritts⸗ 
ſchnaps getrunken, und dann geht's ſofort und 
ditenſiv zur Sache. 

Die ſe Sache ift die Kunſt, die größtmögliche Por- 
tion in der geringſtmöglichen Zeit zu zerlegen und 
zu vertilgen, zuvor aber ohne Zögern das Krebs⸗ 
weibchen vom Männchen zu unterſcheiden und für 


Kugel in den Kopf jagte. Die Urſache des fler 
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Lichispielihieater 
„Slorice” 


Ab Dienstag, den 29. Mai d. Js., 
täglich: 


1414.15: Börje. 14.15—14.30: Mitteilungen der 
t. 17.30—18.20: Kinderſtunde. 18.20-18.55: 
ngeri aus der „Wielkopolanka“. 18.55—19.15: 

Intereſſantes aus aller Welt. 19.15—19.35: Fran⸗ 

zöſiſch. 19.35—20: Wirtſchaftliche Mitteilungen. 

20.3022: Abendkonzert. 2222.20: Zeitſignal, 

Wetterbericht und Mitteilungen der Pat. 


22.20 
bis 22.40: Beiprogramm von Warnecki vom Teatr 
Polſki. 22.40—23: Vortrag über Radiotechnik. 
2324: Tanzmuſik aus dem „Eſplanade“. 
——— 
Aus der Wojewodſchaft Poſen. 

„Birnbaum, 26. Mai. Wie noch erinnerlich, 
ertrank vor mehreren Monaten der Briefträger 
Lamcha von hier, während er über die Warthe 
fuhr. Erſt jetzt gelang es, ſeine Leiche bei 
Alexandrowo aufzufiſchen. Dieſe war 
durch die Wellen eines Dampfers an die Ober⸗ 
Pas gekommen. — Der Knecht Antoni Jelonek, 

r beim Förſter Szezulczewſki in Kikowo beſchäf⸗ 
tigt war, iſt ſeit dem 10. d. Mts. verſchwun⸗ 

en. Man denkt, daß ihm ein Unglück zuge⸗ 
ſtoßen iſt. 

* Bromberg, 28. Mai. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch unternahm ein Dienſtmädchen, das im 
Hauſe Brückenſtraße 6 bedienſtet war, indem ſie 
eine Flaſche mit Eſſigeſſenz leerte. Man ſchaffte 
die Bewußtloſe in bedenklichem Zuſtand in das 
Krankenhaus. Die Urſache ſoll Verluſt der 
Dienſtſtelle geweſen ſein. 

* Kempen, 26. Mai. Der Wirt Wierdal in 
Kronſchkow wurde von einem Bullen mit 
den Hörner aufgeſpießt und zur Erde ge⸗ 
worfen. Der Unglückliche erlitt derartige ſchwere 
— 865 Verletzungen, daß er nach zwei Tagen ver⸗ 


C Pleſchen, 27. Mai. Seit 25 Jahren hat in 
dem Dorfe Mieczynek (früher Wettin i. Pos.) 
die deutſchſtämmige und polniſche Bevölkerung in 
erfreulicher Weiſe im beſten Einvernehmen gelebt. 
Am Sonntag, 20. Mai, wurde im Gaſthauſe 


Gmerek ein kleines deutſches Vergnügen 


veranſtaltet. Dieſes wurde nun von verſchiedenen 
polniſchen raufluſtigen Burſchen dazu benutzt, den 
Frieden zu ſtören. Aus den Nachbardörfern wur⸗ 
den ſtreitſüchtige Burſchen herangeholt, und man 
ging gegen die Deutſchen vor. Die Deutſchen ver⸗ 
ließen darauf in aller Ruhe das Lokal. Auf dem 
Heimwege wurden fie von 20—30 Burſchen Ver- 
folgt, mit leeren Flaſchen und mit Steinen be⸗ 
worfen. Beim Anſiedler Kohorzt wurden ſo⸗ 

r Steine ins Haus geworfen und jo die halbe 

acht durch Lärmen und Singen geſtört. 

* Pleſchen, 27. Mai. Beim Wirt Jan Pray- 
warczak in Golembowo vernichtete Feuer die 
Scheune und den Viehſtall, beim Wirt Ga ymo- 
niat die Scheune und einen Schuppen und beim 
Wirt Janacy Placzek zwei Viehſtälle. 

— — 


Aus der 8 be > 

Graudenz, 28. Mai. einem enſter 
der Firma Matufgewſki in der Pohlmannſtraße 
find die für das Jubiläumsfeſt der Schittzenbrü⸗ 
derſchaft geſtifteten Gewinne ausgeſtellt. In 
der Nacht zum Freitag wurde am unteren Stande 
des Fenſters ein kleiner Teil der Scheibe heraus⸗ 
eſchlagen und einige der ausgeſtellten Silher⸗ 
achen, wie Teile von Bejteden, Löffel, Meſſer 
und Gabeln, ein ning uſw., im Geſamtwerte 
von mehr als 1000 Zloty geftohlen Den 


ſich zu wählen. Die weiblichen Krebſe — ſie er⸗ 
uen ſich beſonderer Wertſchätzung dank ihres 
eineren Fleiſches und des wohlſchmeckenden 
ns — erkennt man an ihren rundlichen For⸗ 
men; fie haben eine breitere Tournüre und klei⸗ 
nere Klauen als die männlichen. Zum Eſſen iſt 
alles gut, was im Krebſe ſitzt, mit Ausnahme des 
im Kopfe ſitzenden Magens, der an den Seiten 
des Mittelteils befindlichen Kiemen und der Schar 
len, die man geſchickt entfernt. Leichter gejagt 
freilich als getan. Zuerſt verwünſcht der Fremd⸗ 
ling das ganze „Kallas“, denn er iſt unfähig mit 
den tüchtigen Einheimiſchen gleiches zu 
halten. Hat er, ungeachtet einiger Hautſchürfun⸗ 
gen, ein paar gutgelöſte Schalen auf dem Teller, 
dann muß er neidboll feſtſtellen, wie die Teller 
der Eßgenoſſen die ausgepellten Leiber nicht mehr 
faſſen können Aber ift der Neuling gelehrig, dann 
iſt er zum Schluß des Mahles, wenn neue Platzen 
mit den pmamidenhaft aufgeſchichteten köſtlich⸗ 
roten Phle ikern nicht mehr zu erwarten find, 
fider fo weit gekommen, daß er die nötige Geſchick⸗ 
lichkeit erproben tann — beim nächſten Schmaus. 
Voll Begagen findet man ſich nach Beendigung 
des von kemerlei feierlichen Reden unnötig ger 
würzten Mahles unter den mattrot beſchienenen 
Kiefern unterhalb des „Speiſeſaals“ wieder gu- 
ſammen. Punſchflaſche und Kaffeekanne (ſtarker 
Kaffee hebl die heimtückiſchen Punſchwirkungen 
auf) ſpenden hellgoldenen und tiefbraunen Segen, 
zärtliche Nachtgeſpräche ohne die gejangliche Frage, 
was es bedeuten foll, ſchweben in der ſinnlich⸗ 
warmen Atmoſphäre, eine breite flache Hänge⸗ 
matte ſchaukelt ſachte die junge Frau von der 
„Weſtküſte“, und jene fatte, leiſe Müdigkeit, die in 
hellen Sommernächten auch Waſſer und Wald be⸗ 
fällt, macht aus uns allen dankbare, ruhige Men⸗ 
ſchen. Erſt anderen Morgens, wenn die Ausge⸗ 
ſchlafenen in der klargrünen Oſtſee zwiſchen den 
Steinen der Inſel ihr täglich Bad abſolvieren, 
kommt es wieder zu friſcher, ausgelaſſener Mun⸗ 
terkeit. Und der „Tack för i gar“, der Dank für 
geſtern, wird ſo konventionell, vielleicht auch noch 
mit Knicks, abgeſtattet, daß man ſich wieder in die 
gemeſſenſte Kultur verſetzt glaubt. 
Man kann bekanntlich Feſte verſchiedenartig 
feiern. Und jo kommt es auch vor, daß mehrere 


= Oman. sarte um men aea a ameme neu ne une ea m nun s „ , 
Dieben ift man auf der Spur. — In der Nähe pl i K 
der Fiſcherſtraße wurde am Donnerstag die | a 


Leiche eines neugeborenen Kindes 
männlichen Geſchlechts aus der Weichſel gezogen 
und in die Leichenhalle des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes geſchafft. 


* Löbau, 27. Mai. Wie gemeldet, wurde der 
Dienſtknecht Anton Burkiewicz angeb- 
lich durch den Hufſchlag eines Pferdes ſchwer ver⸗ 
letzt und in . Zuſtande in das hie⸗ 
fige Krankenhaus eingeliefert. Hier zeigte fid 
aber bei der näheren Unterſuchung, daß die Wunde 
nicht von einem Hufſchlag, ſondern von einem 
Hieb mit einem harten Gegenſtand herrührt. 
Als der Unglückliche am nächſten Tage für kurze 
Zeit zur Beſinnung kam, ſagte er aus, daß zu ihm 
am kritiſchen Tage morgens 6 Uhr der Arbeiter 
Franz Piatkowfſti in den Stall, wo er bei den 
ferden beſchäftigt war, kam und ihm den Hieb 
an den Pass verſetzte. Auf Grund dieſer Ausſage 


Ein hinreissendes Drama nach dem Roman 
von André Armandy. 


In den Hauptrollen: 


Liane Haid. Andree Roanne.. Claade Merelle, 


» Ein ungewöhnlich interessanter Inhalt! 
Großartige Ausstattung! Luxus! 
Lebenslust! Farbige Lebensbilder! 
Liebe u. Hingabe! Zwischen Leben u. Tod! 
Die Suche nach dem Goldenen Vlies! 
Szenen voller Spannung! 
Vulkan-Ausbruch! 


Beginn der Vorstellungen um 5, 7 u. 9 Uhr. 
Vorverkauf von 12-2 Uhr mittags! 


ift Piatfomjfi verhaftet und ins hieſige Gez 
fängnis eingeliefert worden. P. bekennt fi nicht in Schlochau ausgebrochen und entwichen. Er iſt 
zur Tat. Der Zuſtand des Kranken ift nach wie 1.78 Meter „30 Jahre alt, dunkelblond, hat 


vor bedenklich. — Verhaftet wurde in Rybno 
der Arbeiter Rudolf Krukowſki von hier, weil 
er jeit längerer Zeit eine un re 3 
Gabenſammlung durchgeführt te. ei 
der Unterſuchung zeigte es ſich, daß K. einen fal⸗ 
[en Brandſchein, lautend auf den Namen Lorkow⸗ 

i in Swiniarz, dem voriges Jahr ein nhaus 
niedergebrannt ijt, bei fih führte. Die ſchei⸗ 
nigung war ferner mit dem en eines unbe⸗ 
kannten Vogts und dem abgedruckten Siegel der 
Vogtei Katlewo verſehen. ie aus einer bei ihm 
vorgefundenen Liſte, in der die Spender einge⸗ 
tragen wurden, erſichtlich iſt, waren dem raffi⸗ 
nierten Betrüger eine große Anzahl Perſonen, 


dunkelbraune Augen und dunkelblonden engliſch 
geſtutzten Schnurrbart. $ 


Adreßbuch 
des Weſtlichen Polens für Induſtrie, Handel 
und Handwerk in Großpolen, Bommerellen, 
Schleſien und die Freiſtadt Danzig. 
Bearbeitet unter Mitwirkung ſämtlicher Magiſtrate 
und Gemeindevorſtände des Weſtlichen Polens. 
Preis geb. 16 Z1., nach auswärts mit Portozuſchlag. 


Ferner: 


darunter gwei Geifilide, Opfer gefallen. Ber Güter- Adretzbuch der Wolewodſchaft Poſen 
ute uſw. zum er ge i F x 2 < 
ee! Wide ins hieſige Ge manis einge⸗ geb. Preis 23,50 Zl. nach auswärts mit Portozuſchlag. 


Zu beziehen durch die Buchhandlung der 
Drukarnia Concordia Sp. Mec., Poznan. ulico 
Zwierzyniecka 6. 


liefert. 


Autokarten 


Polen — Bromberg Danzig Frankfurt a. O 
Breslau ſtielce — ei — Tarnów- 
Troppau Kraldöm— Warſchau ujm. ſowie 


Hreiskarten 
der Wojewodfchaſt Poznan 
empfiehlt die Buchhandlung der Drukarnia 
Concordia Sp. Afc., Poznań, ul. Zwierzyn. 6 


um einen Mädchenhändler handeln, 
chen ſehr ſchön war. Die Polizei führt eifrig 
Nachforſchungen. 

— — 


Aus Oſtdeutſchland. 

„Flatow, 27. Mai. Bei einem Streit, der 
infolge einer nichtigen Urſache ausgebrochen war, 
e a der Kätner Wilhelm Wels m 
Blankwitt feine 
Waffe gegen fih 
wundet. 


* Schlochau, 27. Mai. Vor einigen Wochen 


wurde von der Kriminalpoligei Firchau der pol⸗ 
niſche Staatsangehörige Michael Bijas, alias 


Neu! Regiſt e r Neu! 
der Ortſchaften der ganzen Wojewodſchaft 
Pommerellens, der Kreiſe Bromberg und Wirſitz. 
omie Teile der reife Kolmar. Schubin. Inowrockaw 
und Rypin, die zum ganzen Poſtbezirk der Poft- 
direktion in Bromberg gehören, mit Angabe de: 
Kreiſes, Gerichts, der Staatsanwälte und Poſtanſtalten 


rau und richtete dann die 
elbit. Er it ſchwer ver⸗ 


Martin Maciejewſki eingeliefert. Es han- 
delt ſich um einen Ein bre Her gefähr- Bearbeitet von Stanislaw „ Voſtſekretär 
lichſter Art, der bereits ſchwere Zu haus⸗ Preis: 21. 3.50. 5 

hat und jetzt unter dem dringen⸗ nach auswürts mit Portoberechnung. 


trafen verbüßt 
e des Mordes ſteht. Dieſer Verbrecher 


AM am 28. 5. Nis. um 17 Uhr aus dem Gefängnis Zu Beſtellungen empfiehlt fih die Buchhand 


lung der Drukarnia Concordia Sp. Ute., Poznan 
7 ul. Zwierzyniecka 6. 


Herren unter ſich ein Krebseſſen in einem Hotel 
immer veranſtalten, wobei dann geſetzlich * 
chrieben iſt: daß keiner einen Schnaps trinkt, 

vor er nicht eine Klaue gegeſſen hat. dann aber 
nach jedem ſiebenten Krebs einen Schnaps trinken 


muß. Dabei fol es vorgekommen fein, daß eine B lich 
Gefell igſten Krebs jo ver⸗ 
cee fon mač bom n ben den d Wucher iiser 


nicht mehr unterſcheiden konnte ; 
verehrte. Krebs an die übrigen mit der Schale 


verzehrte. Die Polizei tit, wie man mir perſicherte, 
verpflichtet, ſolchen Krebseſſern beim Nachhauſe⸗ 
kommen aus dem Auto und die Treppe hinauf zu 


lumen, Gemüſe⸗ u. Gehölgarten. 2 


helfen. o a N $ [esis 
Shen. Düngerlehre. Die 14 Abb + . + 163415 
u 
Martha Klöckner. („Stantf. Ztg.“) Per mie u» Mit 26 Abb. [i 39/40, 
. — — ee emäf Mit 18 Abb. (38/39 
Düngung ige 22 
Oemüſefamenpau. Mit 3 Abb... - [393/5 
Büchertiſch. Das Wee Domna unb Ge 
n tung un 
Handbuch der Muſikwiſſenſchaft. Herausgegeben t 36 Abb u. lasst 
von Univ.-Prof. Dr. Ernſt Bücken⸗Köln unter Mit⸗ der we und feine pflege, Mit 36 Abb. prs : 
wirkung von Prof. Dr. Beſſeler⸗Heidelberg, Prof. Kultur der Eröbeere. Mit 18 Abb. [240 
Dr. Jiſcher⸗Wien, v.⸗Doz. Dr. Haas⸗Wien, . Tomatenbſchlein. Kultur und . 
Prof. Dr. Th. Kroyer Leipzig Prof, Dr. H. Mers- Mit 2 Abb. eer" ere. [233 
mann-Berlin, Prof. Dr. W. Sachs⸗Berlin, Dr. W.| E Proftifche hampipnonzüchter. Mit 9 Abb. . [x46 
Heinitz⸗Hamburg, Dr. R. Lachmann⸗Kiel und an- j und Kürbis. Mit 17 Abb.. [339 
deren 8 iR 1 55 200 per N * * „ 35 15 
gen in Doppeltondruck, e enbeiſpi Monatskalender für der ser0.. [4 
und vielen 5. T. farbigen Tafeln. In ee Pflanzung u. Pflege J. D6rbäume. Mit 16 Abb. 478 
zu je RM. 2,30. Akademiſche Verlagsgeſellſchaft Düngung der © a 44 
Athenaion ‚m. b. H. Wildpark⸗Potsdam. Liefe⸗ . Ipalier- und Iwergobſt. 25 Abb. 8 
rung 9: E. Bücken, Muſik des Rokokos und der Buſchobſibau. Mit 16 Abb. 322 
Klaffit Heft 6, Lieferung 10: H. Mersmann, Die W I des Kernobſtes. en Be [41 ' 
Moderne Mufit Heft 4. Dieſes Werk verdient es, I Schnitt des Steinobfes. Mit zr Abb. . [40 
in jede Bibliothek einzuziehen. Das Wert ift Die wichtigſten F und ihre An⸗ 
Summe, Zuſammenfaſſung und Ergebnis jahr» wendung. Mit 35 b r : p 
zehutelanger Kleinarbeit und feine Methode ein] Anſere Beeren er. Mit ar Abb 231 
weſentlicher Fortſchritt. Hier wird nicht die] Verzeichnis der vollſtändigen Sammlung koſtenlos. 


Muſik als Ding an ſich behandelt, vielmehr wird Preis: 
das muſikaliſche Kunſtwerk aller Zeiten und Völ⸗ 
ler hingeſtellt in den breiten Strom kultureller 
Zuſammenhänge. Bis in alle Einzelheiten der 
Illuſtration läßt ſich die umfaſſende Einſtellung 
der Verfaſſer erkennen, wie überhaupt die Har⸗ 
monie zwiſchen Text, Illuſtration und Notenbei⸗ 


ſpielen als vorbildlich bezeichnet werden darf; 


einer Doppelnummer 
2 Zoty 


Buchhandlung der Drukarnia Concordia 
Sp. Ake., Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 


P e ͤ Ä ERBE BEER NEE WER 


* 


. Börse war. In dem Bericht, den Herr Pohl über die 


Nr. 122 Handelszeitung des Posener Tageblatts Mittwoch, 30. Mai 1028 


anne EAS SEESE SASE SE ASES in 


1 Berliner Finauz- 
und Wirtschaftsbrief. 


Kapitalserhöhungen bei Aktiengesellschaften. „Tre- 
torn, A.-G. für den Handel mit Helsingforser Gummi- 
waren mit dem Sitz in Krakau. Erhöhung um 125 000 
auf 250000 zł durch dritte Emission, Emissionspreis 


wird: Rapsöl 2.30, Leinöl 2.30—2.40 für 1 kg, Raps- 

kuchen 45, Leinkuchen 65—68, Leinsaat 78—80, ge- 

ruchloser Raps 95 zł für 100 kg. Tendenz fest. 
Gemüse. Warschau, 25. Mai. Amtliche Gross- 


Danziger Börse. 
Amtliche Devisennotierungen. 


V Die deutschen Börsen haben in letzter Zeit so | 12-36 24. „Kolonizator“, Agrar- und An- |händlerpreisliste des Warschauer Gemüsemarktes für 29.5. | 29.5. | 25.5. | 25.5. 
stark unter dem Einfluss der Anslandsbörsen und der siedlergesellschaften mit dem Sitz in Warschau. Er- 100 kg in Zloty: Zwiebeln 1. Sorte 50. 2. Sorte 44 Devisen Geld Brief | Geld | Brief 
Anslandskonjunktur gestanden, dass man von der höhung um 76000 zł auf 100000 zł durch zweite [bis 48, ‚Weisskraut 85, Sauerkraut 21, Mohrrüben 35 London . . e . e » 25007 — | 25.005] — 
D ze die in det letzt W. 8 si j Emission, Emissionspreis 10.50 zl. — „Tel“, Wald- bis 38, Petersilie 42.45, Sellerie 350.—400. Wagen- Newyork «kk 8 g = EN 

eroute, die in de zten Woche an der ‚Neuyorker nutzgesellschaft mit dem Sitz in Warschau. Er- | Kartoffeln 11—12, in Waggonladungen 10. Notierungen ponin Pre 7 7 — a 
und ganz besonders an der Pariser Börse ein- höhung um 204 000 zt auf 306000 zł durch zweite für 60 Bündel: Zwiebeln 1. Sorte 18—21, Blumen- 8 5735| eee, 877 |, (8751 
getreten ist, eine ungünstige Beeinflussung erwarten | Emission, Emissionspreis 100 000 zł. — „Polnisch-|kohl 1. Sorte 180, 2. Sorte 100, Kraut in Köpfen 80, | p Pr BEER 
musste, Das ist jedoch überraschenderweise nur in C für die Be 5 frische Gurken 80, Petersilie in Ek 3 = T — Si 
geringem Masse und nur ganz vorübergehend der [us lands industrie Jan Ser cowski“ mit | Bündeln 56-60, Salat 8—12, für 1 kg Radieschen 3, | Reichsmark \ . . > 2.» [122.527 | 122.833 122467 122.793 
Fall gewesen. Offenbar hat sogar im Gegenteil die dem Sitz in Warschau. Erhöhung um 260 000 Dollar | Meerrettich 2—2.50, Spargel 2—3.50, Rhabarber 0.50 | Zloty . - - s - - 2... 57.38 | 5753| 5740| 57.54 


auf 300 000 Dollar durch zweite Emission, Emissions- 
preis 25.45 Dollar. — „Hotel de Ventes“. 
Antiquitätengesellschaft mit dem Sitz in Warschau. 
Erhöhung um 61000 zł auf 100000 z? durch vierte 
Emission, Emissionspreis 21 zł. 

„Pomowin“, Weinfabrik in Kulm. Die Gesellschaft 
gibt bekannt, dass sie laut Beschluss der letzten Ge- 
neralversanımlung liquidiert wird. und fordert ihre 
Gläubiger auf. Forderungen bei den Liquidatoren Kazi- 
mierz Niemierowski und Seweryn Krzyża- 
niak in Kulm anzumelden. 

— — 
Generalversammlungen. 

30. 5. „S. Hermann“. Ordentliche Generalver- 
sammlung um 12 Uhr in eigenen Räumen in Nakel. 

30. 5. „Miyn Parowy“ in Gnesen. Ordentliche 
Generalversammlung um 4 Uhr in den eigenen 
Räumen, ul. Chrobrego 30. 

2.6. „Debienko“, Mühle und Sägewerk bei 
Stentschew. Ordentliche Generalversammlung um 
17 Uhr in den Räumen der Gesellschaft in Debienko 
bei Stentschew. 


bis 0.70 für 1 kg. 

Hopfen. Lublin, 26. Mai. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist das Interesse sehr schwach. Geschäfts- 
abschlüsse sind schon seit längerer Zeit nicht mehr 
getätigt worden. Genannt werden folgende Richt- 
preise für 50 kg in Dollar: Wolhynischer unverarbei- 
teter Hopfen 15—35, Lubliner verarbeiteter Auswahl- 
sorte 50--55, Prima A 40—45, Prima B 30—35. Ten- 
denz stark fallend. Von den anderen Hopfenmärkten 
wird gleichfalls schwache und fallende Tendenz ge- 
meldet. 

Han. Bromberg. 25. Mai. Grosshandelspreise 
loko Bromberg für 1 kg in Zloty: Hanf roh 3.50, 
mittlere Sorten gekämmt 6, beste gekämmte Sorten 
9.50—12, Flachs gekämmt 3.50, Flachswerg 0.75—0.80. 
Nachfrage verstärkt. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 26. Mai. 
Die Handelsfirma „Elibor“ notiert folgende Preise für 
1 kg in Zloty: Bankazinn 14.80, Aluminium 5.10, Blei 
1.40, Zinkblech 1.70, verzinktes Blech 1.20, Eisen- 
dachblech 0.99, Eisen 0.47, Eisenbalken 0.52, Huf- 
nägel 31 z? für 1 Kiste. 


Verflauung der Auslandsbörsen dem ausländischen 
Kapital Veranlassung gegeben. in verstärktem Masse 
Anlage in deutschen Werten zu suchen. Infolge- 
dessen haben die umfangreichen Auslandskäufe weitere 
Kurssteigerungen an den deutschen Börsen hervor- 
gebracht. Es scheint, als ob man in Deutschland, 
namentlich die Teilnahme deutscher Kapitalisten an 
der Pariser Börsenspeknlation etwas überschätzt hat. 
In jedem Falle sind diese Engagements in letzter Zeit 
derart vermindert worden, dass grössere Verluste auf 
deuscher Seite aus der Pariser Baisse nicht er- 
wachsen konnten. Erst recht gilt das für Neuyork, 
obwohl dort bereits crhebliche Mengen deutscher 
Eifeken gehandelt werden. Vielleicht war es ein Vor- 
teil, dass gerade, zur Zeit der jüngsten spekulativen 
Schwankungen an der Neuyorker Börse deutsche 
Aktien dort noch nicht offiziell eingeführt waren. 
Der Vorsitzende des Berliner Börsenvorstandes, Herr 
Bankier Richard Pohl, ist vor etwa einer Woche von 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. Mai, 13,30 Uhr. 
Auch die heutige Börse hatte noch unter der Feier- 
tagsunterbrechung zu leiden. Die in der Zwischen- 
zeit bekannt gewordenen Neuigkeiten wirkten sich 
auf einmal aus und führten, da die ungünstigen Momente 
in der Mehrzahl waren, zu einer Abschwächung. Der 
Reichsbankausweis der dritten Maiwoche wurde kaum 
noch diskutiert, viel mehr Beachtung fand dageger 
die schwache Haltung der gestrigen Neuyorker Börse. 
Der heutige Liquidationstag machte sich wie immer 
störend bemerkbar, Reportgeld stand gar mit 8% Pro- 
zent ausreichend zur Verfügung. trotzdem waren 
aber noch einige Ultimoglattstellungen zu beobachten. 
Zum offiziellen Begim waren die Kurse dann nicht 
ganz so gedrückt wie im Vormittagsverkehr, da für 
Spezialwerte wieder Interesse bestand, so dass die 
Grundstimmung nicht unfreundlich zu nennen war. Das 
Geschäft blieb allerdings sehr klein, neue Orders fehl- 


einer längeren Amerikareise zurückgekehrt, deren — Das Handelshaus A. Gepner, Warschau, notiert fol- ten fast ganz und die Spekulation nahm abwartende 
Zweck in der Hauptsache die Vorbereitung der offi- Märkt gende Richtpreise für 1 kg in Zloty: Bankazinn in Haltung ein. Die Abweichungen gegen die Freitags- 
©. Blocks 13, Hüttenblei 1.20, Hüttenzink 1.40, Antimon | schlusskurse waren gering und gingen nur bei Spezial- 


ziellen Einführung deutscher Aktien an der Neuyorker 2.60, Aluminium 5.10, Zinkblech Grundpreis 1.60. 


Kupferblech 4.40, Messingblech 3.60--4.50. 

Neubeuthen, 26. Mai. .Die Rohguss-Friedens- 
hütte Nr. 1, Vertr. J. Wdowifiski in Warschau, notiert 
für 1 t Eisen 210 zł loko Station Neubeuthen. 


— — 


(Schlusskurse Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zl. ) 
5% Konvertierungs-Anleihe (100 2.) 

10% Eisenbahnanleihs (100 G.- Franken). 
6%, Dollar-Anleſhe 1919/20 (100 Dollar) . . 
8%, Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 zt.) 
2 Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
Sfo Obligationen der Stadt Posen (100 21.) 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D. 
40% Konvertierungspfand. d. P. Ldseh, (100 zt 


Getreide. Lemberg, 26. Mai. Am hiesigen 
Mehimarkt ist die Tendenz ruhig bei minimalem 
Interesse. Notiert wird für 100 kg in Zloty: Weizen- 
mehl „00“ 93—94, „0“ 85—86, I. 76, I b 70, II. 56, Roggen- 
mehi 65proz. 76—77, Weizenkleie 30—31, Roggen- 
kleie 30—31. 

Danzig, 26. Mai. Amtliche Notierungen für 
50 kg in Danziger Gulden: Weizen 128 f. hol. 15.50, 
124 f. hol. 14.75-—15, 120 f. hol. 13.75—14, Roggen 
15.25-15.50, Braugerste 14—14.50, Futtergerste 13 
bis 14, Hafer 14, Roggenkleie 10.50—10.75, Weizen- 
kleie 10—10.25. Zufuhren: Gerste 30, Hülsenfrüchte 
41, Saaten 5 t. 

Bromberg, 26. Mai. Notierungen für 100 kg: 
Weizen 52.50--54, Roggen 51—52, Futtergerste 42 
bis 44, Brangerste 48-50, Felderbsen „ 
Viktoriaerbsen 68—82, Hafer 44—45, Weizenkleie 34, 
Roggenkleie 36. Stimmung schwach. 

ilna, 26. Mai. Notierungen für 1 kg in Zloty: 
Rindfleisch 2.80—3, Kalbfleisch 2.20—2.50, Schweine- 
fleisch 3—3.10, frischer Schinken 2.60—2.80, Räucher- 
schinken 44.20, Inlandsspeck 1. Sorte 4—4.20, 
2. Sorte 3503.80, amerikanischer Speck 4.304. 60, 
amerikanisches Schmalz 1. Sorte 4.80 —4.80, 2. Sorte 
44.40, Schmer 4—4.20. 
Berlin, 29. Mai. Getreide- nud Oelsaaten für 


werten über 2 Prozent hinaus. Fest waren Chade mit 
plus 4 Mk. und Voigt und Heppner mit plus 15 Pro- 
zent. Bedeutend schwächer eröffneten dagegen 
Reichsbank minus 6 Prozent, Berger minus 6% Pro- 
zent, N. A. G. minus 4% Prozent. Spritwerte minus 
3—4 Prozent, Polyphon, Deutsch-Atlanten, Tietz, Sie- 
mens und Halske und Eisenbahnverkehr schwächer. 
I. G. Farben, Karstadt und Schlesisch Portland-Zement 
notierten heute exklusive Dividende. Im Verlaufe 
blieb das Geschäft sehr still. Per Ultimo bestand 
eher weiter Angebot. Nur einige Spezialpapiere am 
Elektromarkt waren lebhafter. Chade-Aktien konnten 
weitere 8 Prozent gewinnen. Anleihen fester, Aus- 
länder ruhig, Mexikaner bis 1% Prozent höher, Buka- 
rester Stadtanleihe nachgebend. Pfandbriefmarkt un- 
einheitlich, aber im grossen und ganzen gehalten 
7prozentige Berliner Stadtanleihe stärker angeboter 
und 40 Pig. schwächer. Geld im Zusammenhang mit 
dem Ultimo teurer, Tagesgeld 5% Prozent, Monats- 
geld 7%—8% Prozent, Warenwechsel ohne Umsatz 
(ca. 7 Prozent und darüber). Devisen bleiben weiter 
angeboten, Pfunde anziehend. 


Ergebnisse dieser Fühlungnahme erstattet hat, wurde 
betont, dass das Interesse der amerikanischen Bank- 
welt an Deutschland und an dentschen Werten heute 
grösser sei als jemals in der Vergangenheit. Infolge- 
dessen glaubte der -Referent seiner Ueberzeugung da- 
hin Ausdruck geben zu können, dass hente die grossen 
deutschen Gesellschafen die Möglichkeit haben, ihre 
Aktien in Newyork einzuführen, wenn es ihren Ab- 
sichten und Interessen entspricht. Im allgemeinen 
‘kommen hierfür in erster Linie die am Berliner 
Terminmarkt gehandelten Werte in Frage. Man darf 
‚dem hinzufügen, dass namentlich der Amerikaner bis- 
her bei seinen Käufen sichtlich die Aktien derjenigen 
deutschen Unternehmungen bevorzugt hat, die in der 
‚ganzen Welt als deutsche Standardwerte bekannt 
sind. Dieser Punkt wird bei der Auswahl der für 


Wenn man feststellen darf, dass die Kursrückgänge 
an der Neuyorker und Pariser Börse bisher das 
interesse des Auslandskapitals an deutschen Werten 


(Antangskurse) Terminpapiere. 


noch erhöht haben, so gilt das nicht für Aktienaufkäufe, | 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark: Weizen: Dt. R.-Bahn . Goldschmidt . 102.50 
‚sondern in gleichem Masse anch für die Fission pore na , cass, Mai 290, Juli 2728. Sept DA TE Hank, Amer, Berben ber. | 19300 | 12800 
Ben A 3 en: märk. 283, Mai 5 i „ Sept. amb. Amer. arpen. Bgw. 
r des ier aneh in Amerika zopenwarde ff, 250, Tendenz rahis. Gerste: Sommergerste 253 ——— „ Holmann. 488 — 
i z Hafer: märk. 264—270. Mais: loko Berlin yg 8. Lloyd. Ba ey 
günstiger dem je. So wurde in der letzten Wochce | 237240. Weizenmehl: 3234—36.5. Roggenmehl: se We EN. ln ee rc erh Bae Aan. T 18250 
sowohl die Anleihe der A. E. O. die 10 Millionen |36%—39. Weizenkleiemelasse: 16.85-17.25. Weizen- | Br. Przamrel.— — | Herat.-Viktor. 4004| — | Barmer Bank Klöckner . . 12787 
Dollar betrug, als anch die der Stadt Fränkinrt am | kleie: 17. Roggenkleie: 18.5—18%. Viktoriaerbsen: | BkZw.Sp.Zar. | — — Lloyd Byäg. .| — — | BerLHls.- Ges. Köln - Neuess. 150.50 
| Main im Betrage von 6% Millionen Dollar stark über- |48—60. Kleine Speiseerbsen: 35—38. Futtererbsen: | P. Bi. Mandl | — | — been . | — | — | Darmısı Bani Ewa Lat s 225 
zeichnet. Gute Aussichten hat gleichfalls die in den |25—27. Peluschken: 24—24.5. Ackerbohnen: 23—24. | P-Bk. Ziemian | — — | Dr.RomanMay |108.006|109.50B ren ham Mannessann > 
letzten Tagen mit einem amerikanischen Banken- | Wicken: 24-26. Lupinen: blau 144—16%. Lupinen: Bk. Stadtnag | — | — |MiynWagrow.| — | — | Disc-Ges. Meiallbank” 148.00 
80 " | zelb 15% —16%. Seradella: neue 23--28. Rapskuchen: | Arkona. - .| = e j Z 5 = 
konsortinm abgeschlossene Anleihe der Reichshaupt T 2 2 57; Dresdner Bk. | 168,00 
| —— ———ͤ Dollar 1 . Leinkuchen: 23.5—23.8..  Trockenschnitzels | Browar@rods —- ande. Z Mtätsch.K.Bi. | 213.50 114.75 
. — — yon — — 15.2—15.4. Soyaschrot: 21.2—21.8. Kartofielilocken: a es a aA ESA Schulth. Patz. | 371.00 191.00 
| reichen soll, deren Ertrag zur 25.426. 25 8 R Cegielski H. . — = P. Sp. Dre wus — A. E. GW. ab — 2 
von Schnellbahnen und Elektrizitätswerken, zu einem | Produktenbericht. Berlin, 29. Mai. Nach der | Centr. Rolnik. | — | — 8 Berl. Msch.- F. 134.00 89.12 
anderen Teile für die Verbesserang der Stadtentwässe- | mehrtägigen Unterbrechung kam das Geschäft heute | Centr. Skor „| — 50. | Une Sem 23.006 Boden FE d 308.00 
rung bestimmt ist. Tritt in bezug am die Bereit- nur schwerfällig wieder in Gang. Die Feiertage haben ei y — cS ie hie 8 Cop. Hisp. Am. | 612.00 171.00 
Miekat des Auslandskapitale zur Anlage in dent. de Getreidchandel, Gelegenheit, geboten, Seh von | ordam | Z | = rue] = | = eee, |ie 1 
A ` - ER = — outch. 4 St — 
schen Werten keine Aenderung ein, so darf man für felder zu überzeugen und daraufhin erfuhren Juli- zu 3 SE 2 Zw. Ctr. Masz, Daimler-Benz | 112.50 Rütgerswerke — 


Dessauer Gas 209.75 
Dt. Erdol-Ges. 139.00 
Dt. Maschinen | 50.00 
Dynam. Nobel | 137.00 
El. Lief.-Ges. | 184.00 
El. Licht u.Kr. | 233.00 
Essen. Steink. | 137.50 
LG. Farben . | 277.50 
Felten u. Guill. | 141.75 
Gelsenk. Bgw. | 149.25 
Ges. f. el. Unt. | 290.50 


und Septemberroggen einen Preisrückgang, ebenso Salzdetfurth . 
stellte sich ger Frois für Br eins = 
* * * N i SET 
a — — ho N G. = Nachfrage, B. — Angebot, + = Geschält ohne Ums 
Notenkurse. Im privaten Bankverkehr zahlte man 
am 29. Mai für 1 Dollar 8.87—8.88 zł, 1 engl. Pfund 
43.33 zł, 100 schweizer Franken 171.05 zł, 100 franz. 
Franken 34.94 zł, 100 deutsche Reichsmark 212.46 zł, 
100 Danziger Gulden 173.16 zł. 


Der Ztoty am 26. Mai 1928: London 43.51, Riga 
58.65, Neuyork 11.25, Zürich 58.15. 


Warschauer Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Tietz, Leonh. 
Transradio 

Ver.Glanzstoff 
Ver. Stahlw. . 
8 . 
Zellst. Waldh. 
88 


tage, Plataweizen und andsroggen lagen dagegen 
in den Forderungen nur wenig verändert. Vom In- 
lande ist Sachsenweizen zu unveränderten Preisen 
ausreichend angeboten, Waggonware findet zumeist 
bei den Provinzmühlen zu höheren als hier erziel- 
baren Preisen Unterkunft. Lediglich geringe Onali- 
täten, die zu Futterzwecken Verwendung finden, wer- 
den umgesetzt. Pür Roggen zur Kahnverladung 
besteht bei den Mühlen kaum nennenswerte Kauflust, 
es werden lediglich die zur Betriebsauirechterhaltung 
dringend benötigten Ouantitäten aufgenommen, 


beschäftigt hat. Man glaubt, dass sich die A. E. O., 
die mm zunächst wohl eigentlich eines eigentlichen 
Fee entbehrt. mehr als bisher dem Siemens- 
| Schuckert-Konzern nähern wird, und dass ferner die 
Bergmanu-Werke, an denen bekanntlich die beiden 
elektrischen Grosskonzerne in gleicher Höhe beteiligt 
‚sind, das Bindeglied bei dieser Konzentration der 
‚deutschen — bilden wird. Es bleibt | Waggonware ist auch reichlicher angeboten als vor 
abzuwarten, ob schon in nächster Zeit wirkliche Fort- | dem Fest, die geforderten Preise werden von den 
schritte in dieser Richtung gemacht werden. Die Ten- [hiesigen Mühlen nur selten bewilligt. Weizen- und 
denz zu einem solchen Zusammenschluss ist bekannt- | Roxgenmehle haben bei unveränderten Preisen ruhiges 
lich seit langem vorhanden. In dieser wie in anderer | Geschäft. Hafer begegnet zwar etwas besserer Nach- 


Hinsicht herrscht genwär frage, Geschäft scheitert jedoch zumeist an den un- 
— tig an den deutschen | nachgiebigen Forderungen. 

Moikereierzeugnisse. Kattowitz, 25. Mai. Am 

hiesigen Buttermarkt gestalteten sieh die Preise 


Ablös,-Schuld 16000 . . s.s. e- 
60-90 000 22 


Ablos.-Schuld ohne Auslosungsrecht. PAR 


50% Dollarprämien-Anleibe Il. Serie © Doll.) 
57 Staatl. Konvert-Anleihe 00 21. 81 .. 
6%, Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll) . . » 


0% Eisenbahn-Anleihe (100 G. Fr. 
22 Hasch Kamen Ante (100 2k) om 


Laurahütte „| 81.00 8.00 
Lorenz > . » 
Motor. Deutz. 
Nordd. Wollk. 
Pöge, Eltr.-W, 
Riedel 


Industrieaktien. 


Kopenhagen 
Lissabon 


für den inländischen Bedarf stark nachgelassen. 
Notiert wird: Frische Eier 170—175 zł für 1 Kiste, 
enthaltend 1440 Stück. Angebot gross, Nachfrage 
klein bei schwacher Tendenz. 

Oele und Fette. Be dz in-Maloba dz, 26. Mai. 


zur Zeit keine erhebliche Gefährdung der Konjunktur, 
schon deswegen, weil der Jahresabschluss der Reichs- 
bahngesellschaft 500 Millionen RM. Mehreinnahmen 
der Reichsbahn nachweist, also deutlich genug zeigt, 


dass eine Notwendigkeit zur Erhöhung der Tarife in | Notierungen für 1 kg in Cents: Rapsöl Ia 0,24, tech- Spanien 


Wirklichkeit nicht vorliegt. Ausserdem aber glaubt 


nisches 0.21. Leinöl Ia 0.22, technisches 0.20, medi- Stockholm . 


den Reichstagswahlen und dem Bevorstehen eines] fallend. Gezahit wird im Grosshandel augenblicklich et 22125 
Regierungswechsels im Reich begreiflicherweise aus- 6.606. 70 zł für 1 kg loko Lager, doch würde ein] gank Polski. 8050 181.50 | Natta . .. — | — 3 Schl Bab. u. ZK 14375 
ging, schnell überwunden. Selbst die ungünstige Ge-] Prets von 6.50 zt der hiesigen Lage eher entsprechen. | Bank Dyskont. | — |134.00 | Polska Nafta | = | Soo Hohenlohe. Schl. Textil . 60.37 
staltung des deutschen Aussenhandels, die die April- | Pie Zufuhren sind aus allen Gegenden sehr reichlich. | Bk, Handli-W. | 117.00 | 117.00 Nobel-Stand. | 37.00 | 35.00 | Humboldt . Schub. & Salz. 364.00 
zittern der Statistik aufzeigten, machte keinen nach Die Ausfuhr nach Deutschland ist auf ein Minimum | Bk. Zachodni | — | — | Cegielski. . j 47.00] — | Körting, Gebr. Stollb. Zink. 180.25 
f Man en nach- gesunken, und während bisher 10 Pfennig über deutsche | Bk. 2x. Sp.Z. | 88.00) 87.75 | Fitauer. . . | m ~ | Lahmeyer . 
un ideen: um 98 1 Eh ckgang des Notiz (1.71 Mark für 1 kg) gezahlt wurde, beträgt | Grodzisk „ zu * 
deutschen Expo onen RM. und die Er- der jetzige Ausfuhrpreis 10 Pfennig unter oben ge- Ses 2.50168. 8 Tendenz: geschäftslos. 
höhung des ber schusses von 43 Millionen RM. |nannter Notiz. Für die nächsten Tage werden Preis- 8 42 en 162.50 raeh SNR W 2 g 
als eine vorübergehende ansehen zu |rückgänge um bis sogar 1 zł pro kg erwartet. Bere. * * i Ostrowice. . | 130.00 | 130.00 Amtliche Devisenkurse. 
dürfen und wird in — durch die! Wa pachan 26. Mai. Auf der letzten Sitzung lekt. Dabr. | — | 8700 | Parowozy. . 56.00 51.00 —— 
ün ichten verschiedener Industriez der Butterpreisnotierungskommission wurde — — PEST 
Sen ae Fieses des Exportgeschäfts a schlossen, den Preis für beste Auswahlbutter ab 26. B. Tow: Elekt, čal ai — . 
bestärkt. So bat z. B. eee die 3 ache Abrigen Erg 9 1142 2 RS ‘| Z | iz W 
deutsche Rohstahlgeme Erhohung Im Kieinhandel wurde der Fierpreis gleichfalls von 1 Swiato — 164. W a 3 8 
i — [18400 | Zi 1 e 
ihrer Eisenausfuhrpreise beschlossen, was 16 auf 15 gr für das Stück ermässigt. = ° lizol — | Zawiercie .| 3125| 30.50 r.e. . 
sie sicherlich nicht getan hätte, wenn sie eine] Lemberg. 26. Mai. Auch am hiesigen Butter- | Czersk - — — | Zyar I e gen 
ernste Verschlechterung der Weltmarktkonjunktur be- | markt ist die Tendenz fallend. Die Preise ermässigten Giaa — Eea 8 „167 16.75 | Rio de Janeiro 482 oso] 0502| 0.80“ 
fürchten würde. sich im Grosshandel von 6 auf 5.80 und im Klein- —— a = E= be äykat w. = A i r ns E 4276| 4284] 4276| 4281 
Auf den verschiedensten Gebieten. und aus den handel auf 6.20-6.40 zł für 1 kg, Milch 0.40 zł für Ostro a r asi ` | 228.00 | 226.09 | Amsterdam. . . - » « 168837 168,71 168.26 | 168.70 
verschiedensten Gründen hat also in der letzten I Liter. i 8 t W. T. F. Culu | ~ 73.00 | Herbata . — = ae sowar. —— 5.445 get =. 
a 2 ichtliche Auffas Berlin, 26. Mai. Amtliche Butternotierungen für | piriey - - 7000 70.00 | Spirytus iS — S EN LE 3 
Woche vor Pfingsten cine zuversic assung |1 kg in Reichsmark ab Meierei: 1. Sorte 1.71,2. Sorte 575 — — ogluga — — danzig 8 81.61] 81:44] 81.60 
van den deutschen Wirtschaftsaussichten wieder ein- 1.60, ablallendere Sorten 1.43. Tendenz schwach. | Wysoka . |17000|168.00 | Majewski. „| — — Helsingtor s.. -| 10.501 | 10.521 | 10.503) 10.522 
mal die Obe Selbst in der geplanten | Eis i i Am hi 3j z — | Mirków F/ AEUIET 25808 |. 208 
rhand gewonnen. À g nį Eier. Lublin, 26. Mai. Am hiesigen Eiermarkt | Drzew? e e ee: „ 777 
Erhöhung der Fisenbahntarife sieht man hat die Nachfrage sowohl für die Ausfuhr wie auch | Wesel 104.00 u Bar 5 11200 11222] 112.00 112.22 


« S re 25 terdam 360.80 5 
man, dass, selbst wenn zum Zwecke der Finanzierung |zinisches Rizinusöl 0.36, technisches 0.33, Kokosfett * . 21372 21 Budapest 8|. 73.03 8 
des Beschaffungsprogramms der Reichsbahn eine | pPotokol“ in 160—180-kg-Fäşsern, 0.32 in , und E ee 124.73 | 124.11 an... rer Mr 
Tariferhöhung genehmigt wird, die daraus entstehen- S m: Cents, le-kg 40 PS, 99 — e I 1 Reykjawik (100 Kronen) . . 8247] 9225 82.11 92.25 
den Mehrausgaben der Wirtschaft dieser in Gestalt | Kurs der Warschauer nn 3 „ 292 8:88 — 1 — 
vermehrter Reichsbahnaufträge letzten Endes wieder | Kattowitz, 25. Mai. Unter dem Einfiuss eines | Pere 35.19 | 380 a Fre 
zufliessen werden. starken Konsumrückgauges für Schmalz sind die] Frs 26.48} 20.35 Ostdevisen. Warschau, 29. Mai. Auszahlung 
Preise leicht gefallen. Notiert wird: Amerikanisches] Smewholm nn nn 288 o Warschau 46.70—46.90, grosse Złotynofen 46.575 bis 
Bleistiitiabrik „St. Majewski“ A.-G. Die Gesell- | Schmalz 30.50 Dollar, holländisches loko polnische f Nenn. 125.78 12843 46.975, 100 Reichsmark = 213.22—214.13. 
schait zahlt laut Beschluss der Generalversammlung | Grenze 28.75 Dollar für 100 kg. 72245 | 171.39 es. nd 


Lublin, 26. Mai. Am hiesigen Markt für Speise- 
öle und Fette ist das Interesse etwas besser, bei 
mangemdem Anzebot von wwrachlosem Rans. i 


vom 22. d. Mts. 5.24 zł Dividende für „eine Aktie, 
zahlbar ab 1. 6. in der Warschauer Baik der Ge- 


w Deber Lason Ares. Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen 
nossenschaftsges 


wendenz: behauptet. ; sind ohne Gewähr. 


+ Poiener Tageblatt « 


Ar 
Aus Stadt und Land. 
Poſen, den 29. Mai. 
Der Garten im Juni. 
è (Nachdruck unterſagt.) 
Im Juni gibt es ſchon Blumenbeete, die 
berblühte Frühjahrblumen und gelbe Blätter zei- 


gen. Solche Beete müſſen wiederum in Ordnung 
gebracht, womöglich mit anderen Blumen be- 
pflanzt werden. Beſonders bei tragenden Obſt⸗ 


bäumen darf auch im Juni das flüſſige Dün⸗ 
gen nicht vergeſſen werden. Dann wird mancher 
Gartenbeſitzer, der Obſtbäume mit ſtarkem Frucht⸗ 
anſatz im Garten hat, mit ſich zu Rate gehen 
müſſen, ob nicht ein Teil des Fruchtreichtums 
auszubrechen iſt, weil dann das hängengebliebene 
Obſt ſchönere Früchte ergibt. Im Juni reifen 
die Erdbeeren; auch um dieſe Zeit dürfen die 
Erdbeerbeete nicht vernachläſſigt werden. Auch 
Johannisbeeren und Stachelbeeren 
beginnen zu reifen. Zugleich bringt das letzte 
Drittel des Junimonats das Ende der Spar- 
gelernte. Im Juni müſſen auch die Toma- 
ten beſchnitten werden. Wo Schlingpflan⸗ 
zen im Garten, an Gartenhäuschen und anderen 
Baulichkeiten ſind, muß jetzt darauf geſehen wer⸗ 
den, daß das Wuchern dieſer Planzen nicht allzu 
üppig wird. Denn je dichter das Schlingpflanzen⸗ 
gewirr ift, deſto leichter niſten ſich dort Schädlinge 
aller Art ein. Mit dem echten Spinat iſt es 
nun vorbei, dafür gibt es einige Pflanzen, die als 
Spinat⸗Erſatz dienen, und ſich immer mehr ein- 
bürgern. Für Salate iſt im Juni reichlich ge⸗ 
ſorgt; bei ſo manchem Gartenbeſitzer kommt 
Zeit jeden Tag Blätterſalat als Zuſpeiſe auf 
den Tiſch. Auch die verſchiedenen Gewürz⸗ 
kräuter lohnen jetzt die Mühen des Anbaues. 
Hat man die früheſten Sorten gepflanzt, ſo laſſen 
ſich in der zweiten Hälfte des Juni auch ſchon 
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Kohlrabi, Wirfing und Blumenkohl 
ernten, ebenſo Frühkartoffeln. Wer im Juni 
noch einmal Radieschen ausſäen will, der 


wird gut tun, die Ausſaat auf Beeten vorzuneh⸗ 
men, die nicht den ganzen Tag den grellen Son- 
nenſtrahlen ausgeſetzt find. Soll ein Garten 
einen ſchönen Eindruck machen, ſo darf das Un⸗ 
kraut niemals aufkommen, und jetzt, da das 
Wachstum überall ſehr ſtark iſt, müſſen auch die 
Beete, die Wege und die Steige zwiſchen den 
Beeten immer wieder von neuem geſäubert wer- 
den. Das iſt auch notwendig, damit Unkräuter 
keinen Samen anſetzen können. Wer eine Raſen⸗ 
fläche im Garten hat, muß jetzt auch den Raſen 
gut in Ordnung halten. Beſonders jedoch muß 
im Juni bei trockenem Wetter ſtark gegoſſen wer⸗ 
dem. Wieviel Waſſer im einzelnen auf die Beete 
kommen fol, das hängt natürlich auch von der 
Art des Bodens, von der hohen oder tiefen Lage 
des Bodens, von der hohen oder tiefen Lage eines 
Gartens, von der Witterung und von den Frucht⸗ 


arten ab, gewiß iſt jedoch, daß in der Regel nicht 
zu viel, ſondern zu wenig gegoſſen wird. A. M. 
— — 
Wichlig für Beſucher 
der polniſchen Oſtſeeküſte. 

Das Pommerelliſche Wojewodſchafts⸗ 
amt gibt bekannt, daß Perſonen, die das Gebiet 
der Freien Stadt Danzig durchreiſen, um an die 
volniſche Meeresküſte zu gelangen, ein die polniſche 
Staatszugehörigkeit beſtätigendes Dokument (Ber: 
ſonglausweis, amtliche Legitimationen) bei ſich 
führen müſſen. Kinder unter 14 Jahren bedürfen 
eines ſolchen Dokumentes nicht. 

Die Einfuhr von Monopolwaren (Ta⸗ 
bak, Spiritus, Zucker uſw.] ijt ohne Erlaubnis 
und En richtung des Zolls verboten. Perſonen, die 
dieſer Vorſchrift zuwiderhandeln, haben Beſchlag⸗ 
nahme und ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen. 
Beſchränkungen in der Mitnahme 
von Geld bei der Durchfahrt des Dan 
ziger Gebiets beſtehen nicht. Reiſende, 
die in nachſtehend aufgeführten Zügen fahren, 
unterliegen, ſofern nicht auf Danziger Terrain 
ausgeſtiegen wird, keiner Reviſion der Perſonal⸗ 
ausweiſe: Zug 413 (ab Dirſchau 7.10, an Danzig 


7.45, Anſchluß nach Gdingen 7.55); Zug 601: 
8.00, 8.37, 9.05. Zug 101: 11.20, 11.50, 11.58; 


Motorzug 45: 12.00, 12.47, 13.05; Zug 401: 16.31, 
17.03, 17.16; Zug 119: 17.27, 18.03, 19.15. 
Briefkaſtender Schriftleitung. 
(Auskünfte werden unſern seſern gegen Einſendung der Bezugs 
quiitung unentgeltlich, aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrag 


it ein Brieſumſchlag mit Freimarle zur eventnellen ſchriftlicher 
Beantwortung beizulegen.) 


Sprechſtunden der Schriftleitung werktäglich von 
12 bis 1% Uhr. 

D. J. Die 1250 Vorkriegsmark haben 

einen Wert von 1537,50 Zloty und dürften als 
Kindergelder voll aufgewertet werden. Sie ſind 
Erbberechtigter an dem Vermögen Ihres verſtor⸗ 
benen Bruders. 
S. S. 100. Es iſt zu befürchten, daß ein neuer 
Paß jetzt nicht wieder erteilt werden wird und 
Ihr Sohn mithin die Erlaubnis zur Ausreiſe 
nicht erhält. 
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Aus dem Gerichtsſaal. 

* Poſen, 26. Mai. Das Schöffengericht verur- 
teilte den Bauunternehmer M. Wojton aus 
§ 483 des Strafgeſetzbuches unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit zu 1 Jahr Gefängnis und 
2jährigem Ehrverluſt. — Die wiederholt vorbe⸗ 
ſtrafte 22jährige Helena Or lik aus Bendzin 
hatte einer Frau Marja Olejnicgak aus der Hand⸗ 
taſche 6 Dollar und 3 Zloty geſtohlen. Das Ge⸗ 
richt verurteilte die Orlik zu 1 Jahr Gefäng⸗ 
nis. — Die Strafkammer verurteilte den Wiäh⸗ 
rigen Buchbinder Mofes Beim aus Bielſk zu 
4 Monaten Gefängnis, weil er dem Gold⸗ 
warenhändler Stajewſki eine Uhr im Werte von 
65 Zloty geſtohlen hatte. — Die Wladyflawa Y ie- 


— — ͤu— nern 


befinden. 


Schlankheit, der 


Motoren- Baugesellschaft A. G. Abteilung Poznan. 


Trumpf der Zeit! 


Das lästige, überflüssige Fett muß fort, denn es belästigt Sie, hindert die Blutzirkulation 


und macht träge und unlustig. 
Gesundheit durch Dr. Caspary’s bewährtes 


Diese Fettverminderung erzielen Sie ohne Gefährdung Ihrer 


Schlankheits - Bad 


das rein von irgend welchen Arzeneien auf kosmetischer Basis re, Sri ist. Bei abnehmendem 


Körpergewicht erzielen Sie gleichzeitig eine blütenweiße, zarte 


Jaut. Versuchen Sie diesen 


idealen Badezusatz und der Erfolg wird Sie veranlassen, die zu einer durchgreifenden Kur 


erforderlichen 12—15 Bäder zu nehmen. Preis eines Bades z}. 4.50. Zu beziehen durch A 


theken, 


Drogerien, Parfümeriegeschäfte usw., wo nicht erhältlich, ab 3 Bäder direkt durch die Hersteller 


Dr. Caspary & Co., Danzig, Oddz. 552. 


CEESTI, 


2 eleg., möbl. Jimmer 
(Wohn⸗ u. Schlafz.). Nähe 
Wilſonpark a. beſſ. Herrn fof. 
zu verm. Off. an Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unt. 891. 


Wie schon vor dem 


| Weitkriese 


erhalten Sie 


ZENIAN 
Ankäuie n. Verkäufe 


i i 


8 Rittergut 

uche mit groß. Anzahlung. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. å o. o., Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecta 6, unter Nr. 890. 


jeder Art A 


N 
a 


$ Fenster u, Türen „ 


— 5 bei a 
-Druinröhren 5100. Gutsche ? 


Mebeitsmartt 


Bir ſuchen zum fofortigen Ankritt 


tht. Lackierer 


bei gutem Lohn in dauernde Stellung. 
Reiſeſpeſen werden nach Antritt vergütet. 


2 schnell und gut $ | Danziger Karosserie · Fabrik A.-G., Zoppot. 


Jörſter 


Für meinen verheirateten 40 jährigen Förſter ſuche 
ich eine dauernde Stellung, derſelbe iſt ſehr energiſch 
nüchtern und zuverläſſig und in allen ſein in Fach 


neri aus Kolmar hatte ihr neugeborenes Kind 
im See ertränkt. Die Strafkammer ahndete dieſes 
Verbrechen mit 2 Jahren Gefängnis. 


port und Spiel. 


Beginn der olympiſchen Fußballipiele 
Deutſchland beſiegt die Schweiz 4:0! 

Am Pfingſtſonntag begannen im Amſterdamer 
Stadion unter großer Beteiligung des Publikums 
die erſten Wettſpiele um die olympiſche Meiſter⸗ 
ſchaft im Fußball. Aus Deutſchland waren meh⸗ 
rere tauſend Zuſchauer erſchienen, dier mit größter 
Spannung des erſten Auftretens der deutſchen 
Olympiamannſchaft harrten. Deutſchland hatte 
nach Losentſcheidung mit dem Gurspameijter der 
Pariſer Olympiade, der Schweiz, anzutreten. Die 
deutſche Mannſchaft, mit „alten Kanonen“ beſetzt, 
ſchlug ſich vortrefflich, riß ganz verdient den Sieg 
4:0 (2:0) an ſich und kommt is in die zweite 
Runde. Aegypten, das zur Zeit in Hochform iğ, 
ſchlug die Türkei 7:1 aus dem Fee Nach 
äußerſt hartem Kampfe ſiegte Belgien 5:3 (3:0) 
über Luxemburg. Portugal qualifizierte ſich durch 
einen ſchmer errungenen 4: 1⸗Sieg über Chile für 
die zweite Runde. 

Indien 


Sieger im olympiſchen Hodey-Zurnier 
In den Endkampfen des olympiſchen Hockey⸗ 
turniexes beſetzte Indien durch einen 3:0⸗Sieg 
irber Holland den erſten Platz. Deutſchland ſiegte 
ebenfalls 3:0 über Belgien und nimmt ſo den 
dritten Platz ein. ' 
„Warta“ — „Pardubice“. 

Seit längerer Zeit hatten wir hier in Poſen 
wieder einmal eine tſchechiſche Fußballmanuſchaft 
zu Gaſte, und zwar den F. C. „Pardubice“, der 
mit der hieſigen Warta an den Pfingſtfeiertagen 
zwei Freundſchaftswettſpiele austrug. Die 
Tſchechen zeigten im Einzele, wie auch gerade im 
Zuſammenſpiel glänzende Fähigkeiten, berjagten 
jedoch vor dem gegneriſchen Tore- faş vollftändig 
Warta ſiegte verdient am Pfingſtſonntage 5:3 
(2:1), ohne Stalinſti. Das Spiel am Pfingſt⸗ 
montage zu gewinnen, wurde den Grünen wiel 
ſaurer gemacht, zumal fie ohne Fontowicg, Flie⸗ 
ger, Przybyſz und Scherfte II antraten. Die 
tſchechiſchen Gäſte hatten viel mehr vom Spiel, 
konnten ſich aber nicht durchſetzen und verloren 
1:0. Wartas Verteidigung war trotz des Sch 
lens Fliegers ſehr gut. Smiglaf glänzte wieder 
und wurde in der erſten Halbzeit gut von Woj⸗ 
ciechowſki unterſtützt. Nach der Halbzeit wechjelte 
Spojda mit Wofeiechowſki. Ebenfalls gut war der 
Erſatztormann. Bei den Tſchechen war die Ver⸗ 
teidigung blendend, ebenſo der international ſpie⸗ 
lende Mittelläufer Svoboda. Der linke Flügel⸗ 
ſtürmer brach ſich bei dem zweiten Spiele be⸗ 


dauerlicherweiſe ein Bein. Schiedsrichter am 
Sonntag Herr Mallow, am Montag Herr 
Nawrocki. 


Cracovia hatte am erſten Pfingſtfeiertag die 
Floridsdorfer zu Gaſte, konnte aber nicht fo glück⸗ 
lich wie rta abſchneiden, ſondern wurde 5:2 
geſchlagen. Nicht beſſer erging es dem Kattowitzer 
F. C., der am zweiten Feiertage gegen die Florids⸗ 


Mit dem 21. d. Mts. haben wir die Verkaufslokale von der ul. sw. Marcin 48 zu den Geschäftsräumen 
verlegt, welche sich bei unseren Werkstätten und Garagen an dag 


ul. Dabrowskiego 7 


Austro-Daimler 


Tel. 1665, 1558. 


Gebildeter Kaufmann 


ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt, raſche Auffaſſungsgabe, 


zielbewußt, ſucht Vertrauens ſtehung. Off. an Ann. 


„Kosmos“ Sp. 30. o., Poznan Zwierzyniecka 6, unt. 893. 
— ——— — — — — —¼ ut᷑VH: 


mit langjähriger Praxis, guten Zeugniſſen, 
mit Stenographie, Schreibmaſchine, Bud- 
führung gut vertraut, der deutſchen und polniſchen 
Sprache in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stellung als 


dame 


Sekretärin 


am liebſten in frauenloſem Gutshaushalt, wo fie zugleich 
die Führung des Haushaltes übernehmen könnte. Ge 

Offerten an die „Freie 
ſtraße 86 unter Nr. 35 727 erbeten. 


ne Stecheldrähte 


Preisliste graiia 
Hlerande- Maennel N 


Wegen Ankauf eines Dampfpflugſatzes iſt ein 


Ki ſelbſtfahrender 


Preſſe“ Lodz, Petrikauer⸗ 


KINO METROPOLIS 


Bom 29. Mai 1928: 
Die Lieblinge des Publikums 
Harry Liedtke u. Xeula Desui 
in dem ſchönen ſtrahlenden Film 


Der Roman d. Großherzogs. 


Pogon⸗ 
N ig 


} 
IQ 


dorfer 4:1 verlor. Vaſas ſpielte gegen 
Lemberg 2:0 und gegen Haſmoneg 03. 
ſtellte im erſten Treffen gegen die un 
Mannſchaft Budai S. C. ibre zweite Ga 
ins Feld, mit Ausnahme von Reyman und N 
Die Polen verloren 4: 2. Am Pfingſtmontag 
der Ligameiſter bollgählig an, hatte in der 
ten Halbzeit eine drückende Ueberlegenheit, konnte 
aber wegen Mauerns der Gäſte nicht einmal den 
Ausgleich erringen, jo daß auch das zweite Spiei 


Os 


1:0 verloren ging. Die Warſchauer Polonia 
ſchlug den Wiener B. A. C. 4:0. Legja ſpielte 
gegen dieſelbe Maunſchaft unentſchieden 22. 


Hertha⸗Wien ſchlug I. K. S. 2:0, um am gwei- 
ten Tage nur ein Remis (2:2) zu erzielen. 

Die Poſener A⸗Klaſſen⸗Meiſterſchaft. In 
Meiſterſchaftskämpfen um den Titel eines Poſener 
A-Klaſſenmeiſters gelang es Sparta, durch eine 
4:1 (1:0) Sieg über Unja ſich weitere 2 Punkte 
zu ſichern. > . » 

Das einzige Ligaſpiel zu Pfingſten fand zwi⸗ 
ſchen Ruch und Warſszawianka ſtatt. Es ſiegte 
Ruch 42 1¹ 

Zwei neue polniſche Rekorde. 

Bei den Lemberger Bezirkswettkämpfen ſtellte 
Baran (Pogon) im Kugelſtoßen einen neuen 
Rekord Polens mit 13,34 auf, während Nowo— 
ſad eine neue Höchſtleiſtung im Hochſprung 
mit 180,5 Zentimeter fertig brachte. 


Spielplan des Teatr Wielki. 
Dienstag, 29. Mai: „Zygmunt Auguſt“. 
Mittwoch, den 30. Mai: „Die luſtige Witwe“. 
Donnerstag, den 31. Mai: „Die Jüdin“. 
Freitag, den 1. Juni: „Paganini“. 20 
Sonnabend, den 2. Juni: „Die luſtige Witwe“, 
Sonntag, den 3. Juni, abends: „Gioconda“. 
Montag, den 4. Juni: Die Lerche. ; 
Dienstag, den 5. Juni: „Die luſtige Witwe“. 
Die Abendvorſtellungen im Tertr Wierki 
beginnen um 8 Uhr. s 

Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polf! 
von 10 Uhr vorm. bis 5 Uhr nachm., an Gonn: 
und Feiertagen nur im Teatr Wielki von 1134 bis 
2 Nach Beginn der Vorſtellung wird nier 
mand eingelaſſen. 


i WVetlervorausſage für Mittwoch 30. Mui $ 


= Berlin, 29. Mai. Für das mittlere Nord- 
deutſchland: Ziemlich heiter, am Tage wärmer als 
bisher, ſchwache Luftbewegung. Für das übrige 
Dentſchland: Ueberall Temperaturanſtieg bei hei- 
teren bis wolkigem Wetter. 


Original Dehne’sche 


reinige Chilistreuer 


zur Mopfdüngung 
Original Dehne’sche 


reinige Chilistreuer 


3mbreit, zurfMopfdüngung u.Breitstreuung 
offeriert sofort ab Lager Poznań 


NOLDEMAR GÜNTER 


Landmaschinen 
Tel. 52.25 Poznań Sew. Mielzyüskiego 6. 


. 
Wenn Sie 


über alle Wirtſchaftsfragen 


ut und ſicher unterrichtet lein wollen, 
s ſo abonnieren Sie die Zeitſchrift 


handel und Gewerbe 
in Polen 


Erſcheint 14tägig. 


Preis pro Quartal 3 21. 


Sehwerölmotor lin 


„Felddant“, 38 P. S. mit Vierſcharpflug unter 


5 Grodzisk-Poznafi 363 
# (früher Otätz- Posen). 


von 1% bis 8” sind 


ſchlagenden Arbeiten vollkommen durchgebildet, der 
wieder auf Lager und 


Beſtellungen zu 
deutſchen und volniſchen Sprache in Wort und f g richten an 


a * ee ae 8 A ar K 2 7 > 

können abgegeben 4 Schrift mächtig Zu jeder weiteren Auskunſt bir gaunſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen. ve p nd für Handel 0 p 

werden. f Fesacseseeer ich gern bereit. 15 Motor iſt 2 Jahre in Tätigkeit und voll⸗ N ti U. per ? 
— tommen iniakt. Off. erb. 


ı Ceramika, LUDWIKOWO 
d. Mosina. 


as Poznan, ul. Skośna 8. 


Graf L. von Älvensleben 
Telephon 1536. 


Cichoradz, post Dabrowa Chełmińska, Tornń. 


A. v. Karlowski, Majetn. Chotow-Wegry, 
Post und Bahnstat Skalmierzyce. 


Aus der Republik Polen. 


Der Staalspräſident in Oftrowo 
und Wreſchen. 


Der Staatspräſident hat zu Pfingſten 
eine Reiſe nach Großpolen unternommen. 
und zwar beſuchte er Oſtrowo und Wreſchen. 

Ueber ſeinen Aufenthalt in Wreſchen meldet 
die Poln. Telegr.⸗Agentur: An der Kreisgrenze 
wurde der Staatspräſident vom Poſener Vizewoje⸗ 
woden Nikodemowicz und dem Staroſten 
Charlie wic begrüßt. An den Einzugspforten 
verſammelten ſich die Mitglieder der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung und des Magiſtrats mit dem 
Bürgermeiſter Soltyſiak, ferner hatte eine 
Ehrenkompagnie des 68. Inf.⸗Regiments mit einer 
Kapelle Aufſtellung genommen. Außerdem war 
der Kommandierende General Dzier zanowſki 
mit dem General Tarozak und anderen höheren 
Offizieren erſchienen. Der Staatspräfident wurde 
im Kraftwagen unter Begleitung einer Bauern⸗ 
eskorte, die Bauerntracht trug, zu den Empfangs⸗ 
pforten geleitet, wo er unter 9 5 Klängen der N = 
tionalhhmne die Front der Ehrenkompagnie ab- 
ſchritt und von den Vertretern der Stadt nach 
einer ku Begrüßungsanſprache des Xürger- 
meiſters Brot und Salz in Empfang nahm. Dann 
begab ſich der Präſident an Spalierketten entlang 
unter Hochrufen der Bevölkerung nach dem Offi⸗ 
zierkaſino, um von dort nach kurzer Raſt das 
Stadion zu beſuchen. Trotz des Regens hatte 
ſich auf dem Stadion eine große Menſchenmenge 
verſammelt. Nach einer Feldmeſſe und einer An⸗ 
ſprache des Biſchofs Gall wurde die Einweihung 
der neuen Fahne des 68. Inf.⸗Regiments, die von 
den bier Kreiſen Wreſchen, Koko, Konin und Slupca 
geſpendet war, vollzogen. Nach einer Defilade fand 
im „Soldatenhauſe“ ein Frühſtück ſtatt. Der Stadt⸗ 
präſident begab fih dann zum Mycielſtiſchen Pa- 
lais, wo er mehrere Stunden verweilte. Um 7 Uhr 
abends fand im Rathauſe ein Feſteſſen ſtatt, zu 
dem auch Primas Dr. Hlond erſchien. ie 
Feierlichkeiten fanden ihren Abſchluß i 
Raut beim Wreſchener Staroſten. i 


Der polniſcheGeſandte bei Tihitiherin 
Warſchau, 29. Mai. Wie aus Moskau gemeldet 
e ee 8 in Moskau Tſchi⸗ 
f tt winoff einen Beſuch abge um 
in Sachen der A ppitin rir an 
zu intervenieren. Die ruſſiſche Preſſe erklärt, daß 
die polniſche Regierung durch die Angelegenheit 
Turek nur einen Druck auf die Sowjetregierung 
ausüben wolle, um den Eindruck des Donez- 
Prozeſſes abzuſchwächen. 5 


Beginn der zweiten Leſung 
des Budgeis. 

Warſchau, 29. Mai. (Eig. Drahtbericht.) ute 
nachmittag beginnt im Sejm die ENTE 
jung des Budgets, die recht inter⸗ 
eſſant werden dürfte Es iſt nämlich zu erwar⸗ 
ten, daß bei der zweiten Leſung die bolitiſchen 
Reden, die bei der erſten Leſung ſo gut wie fort⸗ 
geblieben waren, beginnen en: Die rechts⸗ 
ſtehende „Gazeta Warſzawſka“ macht heute 


auf dieſe Reden aufmerkſam und die 
Regierung den Vorwurf, daß die Handels. 
bilanz ſtets ein m aufweiſe und ſich 


wohl auch in den nächſten Monaten verſchlech⸗ 
tern werde. Die Lage iſt in der Tat recht 
unklar, zumal die Linke die von der Regierung 
vorgelegten Steuervorlagen zurückgewi 3 
und fie wird noch unklarer dadurch, daß der all⸗ 
mächtige Marſchall Pilſudſki immer noch durch 
ſein Leiden von den Arbeiten ferngehalten wird 
und infolgedeſſen nicht in die Verhandlungen ein⸗ 
reifen kann. Die nä itzungen bean⸗ 
pruchen alfo ein ganz beſonderes Intereſſe. 


Vizepremier Bartel und die 

5 abgelehnten Steuervorlagen. 
arſchau, 29, Mai. (Ei richt.) Wie 
5 jol der Vizepremier in der 
heutigen Sa itzung das Wort ergreifen, um im 
ee er Regierung die Stellungnahme des 
gene e e 

8 en. i ündi 

in politiichen Steffen ber Sa pitani ehelicher 
Intereſſe erweckt. Die Rede des Vizepremiers foll 
kurz und bündig ſein. Man nimmt an i 
nach den bisherigen polemiſchen Auslaſſungen Dr. 


Bartels kernigen Charakt ; 
Es iſt alfo hinſichtlich der Zurt trat Erde 
i noch nicht das leste Wort 
gefallen. 


die letzten Telegramme. 


Erſchießung 
des ipanifchen n 
Tarragona. 29. Mai. (R., ift gelu 
den Maſſeumbrd er zu entdecken. a 
21. Mai 11 Perſonen ermordet hat. Da er fih 
nicht ergeben wollte, wurde er mit einem Gewehr⸗ 


ſchuß niedergeſtreckt. : 
Selbſtmordepidemie zu Pfingſten 
in Wien. 
Polizei 


Wien, 29. Mai. (R.) Nach Angaben ber 
haben während der Pfingſtfeiertage elf Perſonen 
Sel bſtmord begangen. Zehn Perſonen konnten 
im lebten Augenblick an ihrem Vorhaben gehindert 
werden. 


neuer ruſſiſcher Militäcaftache 


á in Berlin. FE 
erlin, 28. Mai. An die Stelle des abberufenen 
ruſſiſchen Militärattaches Lune in Berlin wurde 
der bisherige Oberkommandierende des Peters⸗ 
burger Militärbezirkes Kork ernannt, deſſen 
Eintreffen demnächſt in Berlin erwartet wird. 


Hochwaſſer im Riefengebirge. 
Görlitz, 29. Mai. (R.) Während das Hochwaſſer 
in Niederſchleſien nach den bisherigen Berichten 
nur großen Schaden an Feldern, Wieſen 
Gärten und Fabrikanlagen angerichtet hat, iſt ihm 
im deutſchen Teil des Rieſengebirges 


geſandtſchaft gemacht worden ſein. 


als vernichtet anzuſehen. 


leider auch] neue Erdſtößſe erfolgt. 


> Pofener Tageblatt 


verlangt eine 30- bis 40prozentige Lohnerhöhung. 
Es ſtreiken insgeſamt 12 000 Leute. 

Die Berufsverbände der Warſchauer Bau- 
arbeiter ſind ebenfalls mit Lohnforderungen 
hervorgetreten. Man rechnet auch hier mit einem 
Streik. 

Die Arbeiterſchaft der Bia lyſtoker Textil⸗ 
induſtrie hat in einer Generalverſammlung 
beſchloſſen, von den Fabrikanten eine Erhöhung der 
Löhne bis zu 30 Prozent zu verlangen. Falls es 
zu keiner Verſtändigung kommt, kann im Laufe 
der nächſten Woche ein Ausſtand verkündet werden. 

Die Bergleute der kleinpolniſchen 
Salzbergwerke haben eine Delegation zum 
Vizepremier Bartel entſandt, die dem Vize⸗ 
premier vortrug, daß die Bergleute eine Erhöhung 
der Löhne verlangen müßten. Herr Bartel verſprach 
die Angelegenheit im Wirtſchaftskomitee des Mi⸗ 
niſterrates vorzubringen. 


Die Ruhe der Beamten. 


„Die Vereinigung der Staatsbeamten veröffent⸗ 
licht in der polniſchen Preſſe einen Aufruf, in dem 
zunächſt die Ablehnung der neuen Steuergeſetze 
durch den Sejm feſtgeſtellt wird, von deren An⸗ 
nahme die Regierung eine Erhöhung der Beamten⸗ 
gehälter abhängig machte. Es wird dann die ſchwere 
Lage der Beamten betont und die Allgemeinheit 
der Staatsbeamten aufgefordert, im Dienſt für das 
Wohl des Staates völlige Ruhe zu bewahren. 

Geſtern haben Beratungen der Zentral⸗Verſtän⸗ 
digungskommiſſion des Berufsverbandes der 
Staatsangeſtellten über die Exiſtenzverhältniſſe der 
Beamtenſchaft begonnen. Zu dieſer Zentralkom⸗ 
miſſion an i ertreter von 13 Beamtenvereini⸗ 
gungen. Man ſprach ſich im allgemeinen dagegen 
aus, daß die Beſſerung der Exiſtenzverhältniſſe a 
W Geſetzen für dieſen Zweck verknüpft 
erde. 


Ein Deutſchenmord in Braſilien. 


Königsberg, 28. Mai. Nach einer von der deut⸗ 
ſchen Geſandtſchaft in Rio de Janeiro hier 
eingetroffenen Mitteilung ſind Ingenieur 
Chriſtian Sand und ſeine Frau Liſſy, geborene 
Kluge, in der Zeit zwiſchen dem 20. April und 
4. Mai 1927 an der braſilianiſch⸗ bolivianiſchen 


und Luftſtrömungsmeſſer, die in die „Grasmücke“ 
eingebaut werden ſollen, um in allen Höhen Wind⸗ 
ſtärke, Temperatureinflüſſe und Druckverhältniſſe 
ſelbſttätig zu regiſtrieren. Es wird erwartet, daß 
auch die Deutſche Seewarte Hamburg ſich an den 
Forſchungsarbeiten beteiligen wird, die erſt die 
Grundlagen für die Pläne des ſpäteren Raketen⸗ 
fluges auf weite Strecken liefern ſollen. 


— — 


Deutſches Reich. 


Zwei Flieger Reichstagsabgeordnete. 


Berlin, 28. Mai. Während bisher im Reichs⸗ 
tag aktive Flieger noch nicht vorhanden waren, 
ziehen in den neuen Reichstag deren zwei ein. 
So wurde im Wahlkreis Sr O PAS für die 
Wirtſchaftspartei Gotthard Sahjenberg ges 
wählt, der während des Krieges Kommandant des 
Marinejagdgeſchwaders war, und der heute noch 
einer der erſten Mitarbeiter von Prof. Junkers 
iſt. Auf der Reichsliſte der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei wurde ferner gewählt Hermann Göring, 
im Kriege letzter Kommandeur des Jagdgeſchwa⸗ 
ders v. Richthofen, heute Vertreter einer Falls 
ſchirmfirma. 


11. Auguſt: Deutſcher Nationalfeiertag 
Berlin, 28. Mai. Der Reichsrat nahm den 
Antrag Preußens, den 11. Auguſt als Nationa ls 
feiertag zu erklären, mit 47 gegen 19 Stimmen 
bei zwei Enthaltungen an. Die Frage, ob der Geſetz⸗ 
entwurf verfaſſungsändernden Charakter habe, wurde 
mit 52 gegen 11 Stimmen, bei fünf Enthaltungen. 
verneint. Der bayeriſche Geſandte v. Preger 
gab die Erklärung ab, daß der bayeriſchen Regierung 
die Zuſtimmung zum Geſetzentwurf ganz beſonders 
auch dadurch unmöglich gemacht werde, daß die 
im Paragraphen 2 der Vorlage angeordnete Pflicht 
zur Beflaggung der öffentlichen Gebäude und zur 
1 von Schulfeiern einen ſchweren Eingriff 
in die rwaltungshoheit bedeute. In der Ver⸗ 
faſſung befinde ſich keine Beſtimmung, aus der diefe 
Befugnis abgeleitet werden könne. 5 
o 


Schweres Yufounglüd 
5 bei faiferslauiern. 


Kaiſerslautern, 29. Mai. (R.) In der Nähe 
Grenze ermordet worden. Dem mit der Auf- don Lohnsfeld ſt ein Perſonenauto aus 
klärung der Mordtat beauftragten zuſtändigen Pirmaſens mit einem Poſtauto zuſammen, wobei 
deutſchen Konſulat in Guyaba ift es trotz größter 2 n setete und 2 aoe ie 
Mühe bisher noch nicht gelungen, von den Dor- rag ie Inſaſſen Poſtau ebe Ys 


tigen Behörden genaue Einzelheiten über die Er- 
mordung, deren Gründe und genaues Datum, o. Die Straßenbahn wird unmodern. 
Wiesbaden, 28. Mai. Vom 1. April 1929 an 


f wie über die Täter in Erfahrung zu bringen, Die 

aris, 28. Mai. t. r Tagun A 

pelniſchen . unterſuchungen find noch nicht abgeſchloſſen. wird Wiesbaden als erſte deutſche Großſtadt die 
reich erſchi 80 ſtimmberechtigte Delegierte. Sand ift laut ⸗Königsb Hart. Ztg. am 11. Mära | Straßenbahn endgültig ns en und 
29 beratender Stimme und 1890 in Thorn als Sohn des Inhabers des durch den Omnibusbetrieb erſetzen. Der 
Verſuch, den Wiesbaden damit unternimmt, wird 


Hotels Thorner Hof“ geboren. Seine Ange⸗ 

hörigen leben jetzt in Berlin. Ingenieur Sand von größter Bedeutung fein für die eg der 
war ehemaliger aktiver Offizier, der ſich vor dem pertehrs e ischen Fragen der neugeitlichen Groß⸗ 
Kriege lange Jahre in fifa aufgehalten hatte. ſtä 
Er machte den Krieg als Flieger mit und unter⸗ 


Zalejti fährt am 1. Juni nach Genf. 


Warſchau, 29. Mai. (A. W.) Die Abreiſe des 
Außenminiſters Zaleſki zur Juni⸗Seſſion des 
Völkerbundsrates iſt auf den 1. Juni feſtgeſetzt 
worden. Der Miniſter wird von Holöwko, Tar⸗ 
nowſki und Szumlakowſfki begleitet. Vor ſeiner 
Abreiſe wird Zaleſki morgen in der Sejmkommiſ⸗ 
ſion für auswärtige Angelegenheiten das Wort er⸗ 
greifen, um auf die gegen ihn erhobenen Vorwürfe 
der Preſſe und der Oppoſitionsredner zu antworten. 


Auswirken der polniſch-rumäniſchen 
Militärkon vention. 

Warſchau, 27, Mai. Die polnifh-rumä- 
niſche Militärkonvention fieht einen 
gegenjeitigen Austauſch von Offizieren 
zwiſchen Polen und Rumänien vor. 1 ka 
older werden in die rumäniſche, rumäniſche 
Offiziere in die polniſche Armee für einige Mo⸗ 
nate zu einer entſprechenden Spezialausbildung 
abkommandiert. Kürzlich ſind vier rumäniſche 
Offiziere nach Polen gekommen, während die 
polniſche Armee vier Generalſtabsoffiziere, einen 
Offizier vom Verbindungsdienſt und einen Flieger⸗ 
offizier nach Rumänien entſandt hat. 


Amſterdam Warſchau im Flugzeug. 

Warſchau, 29. Mai. Am Sonnabend landeten 
auf dem Warſchauer Flugplatz die aus Amſterdam 
kommenden Flieger Kalina und Szalas, die 
auf einem Fokkerflugzeug, das für Ozeanflüge be⸗ 
ſtimmt iſt, die Luftreiſe unternommen hatten. Sie 
wurden auf dem Flugplatz vom Verkehrsminiſter 
Romocki und dem Oberſten Rayſki begrüßt. Die 
Flieger haben, wie fie fagen, die Strecke Berlin— 
Warſchau bei ungünſtiger Witterung zurückgelegt. 


Zu viel Abgeordneteninterventionen. 

An die Staatsbeamten fol ein Rund» 
ſchreiben ergangen ſein, in dem ihnen verboten 
wird, ſelbſtändig ohne Ermächtigung des Reſſort⸗ 
miniſters irgend welche Fühlungnahme mit dem 
Sejm als ſamteinrichtung oder mit einzelnen 
Abgeordneten zu pflegen. ieſe Maßnahme iſt 
darauf zurückzuführen, daß man offenbar einer 
Zunahme von Abgeordneteninter⸗ 
ventionen vorbeugen will. 


Tagung der polniſchen Organiſalionen 
fi in Frankreich. 

ge ta" rt 

ani- 


ſtädte. 
Berhaftete Wikingleute. 


„wi die Auswandererfragen der nahm nach Kriegsende im Auftrage deutſcher ER: Ber re 
bolniji. ge Herzen lägen. igra⸗ Smbuitziefiemen verſchiedene peditionen in Ro rer Bolt elite 
tionsrat Liſiewicz wies auf eine Reihe bon Mag. Brafilien, die meiſt wiſſenſchaftlichen Zweden |i. et p fahe 8 rtjebung des 
nahmen der Zentralbehörden für die igration dienten. aufgedeckt. ſich 81 — 1 
in. Auf Antrag des Vorfitzenden wu be⸗ — ee e in Preußen nen — + 
chloſſen, Huldigungsdepeſchen an den Staatsprä- |. g. a 8 

' osch an, ben er ee e euch in Sachſen Phosgen. ener nde ſabang gegen, den Witngbund bes 
ten Doumergue, an den Mari außer und | Dresen, 28. Mai. Im Sädfijğen Landtag kannt gewordene Student Kobelinski, wurde 


de rimas Dr. 5 
en im Botſchaftsgebäude ein Empfang ge⸗ 
geben. < 1 
Eine neue Erpreſſungsaffäre 
air Maya in Warſchau. EN 
Warſchau. 29. Mai. 9 5 Die Polizeibehörden 
ſind einer neuen Erpreſſungsaffäre auf die 
Spur gekommen und haben im Zuſammenhang da⸗ 
mit zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. Der Er⸗ 
al cet g ſoll wieder in einer Randſtaaten⸗ 


dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


Der verpönte „Kleitermaxe“. 

Leipzig, 28. Mai. Bekanntlich iſt der Roman 
„Klettermaxe“ von der Münchener Prüfftelle in 
die Liſte der und und Schmutzſchriften 
eingereiht. Die von dem Verlage dagegen eingelegte 
Beſchwerde ift von der Oberprüfitelle Leipzig Vers 
worfen worden. Der Roman erſchien vor einiger 
Zeit in der „Münchener Illuſtrierten Zeitung“. z 


I —-—-— 


Aus anderen Ländern, 


Ein Schweizer Aufruf 
für Richard Wagner. 


war eine demokratiſche 1 eingegangen, in 
der die megeng im Hinblick auf das furchtbare 
Unglück in Hamburg gefragt wurde, ob es zu⸗ 
paj 5 daß auch im Freiſtaat Sachſen, und zwar 
in Radebeul, Phosgengas fabriziert werde und 
ob, wenn ja, jede Gefahr r die Bevölkerung 
ausgeſchloſſen ſei. Die chemiſche Fabrik von Hey⸗ 
den in Radebeul hat die Genehmigung zur Her⸗ 
ſtellung von Phosgen. Der Vorſtand des 
Dresdner Gewerbeaufſichtsamtes und ein Chemi- 
ker des Amtes haben bei der Beſichtigung der 
Heydenſchen Werke folgende n ge⸗ 
macht: Die Firma hat ordnun mäß die Ge⸗ 
nehmigung zur Herſtellung von Phosgen erhalten, 
macht aber gegenwärtig on keinen Gebrauch. 
Es werden zurzeit 7000 Kilo Phosgen gelagert. 
Die Lagerung geſchieht aber nicht wie in Ham⸗ 
burg in groben Fäſſern, ſondern in Stahlflaſchen 
40 Kilo Inhalt. Dadurch iſt die Gefahr be⸗ 

d . zumal auch das Lager durch 
in. 


Eine neue Streikwelle. 

Ueber Polen ſcheint eine neue Streikwelle 
u ergießen. Wie aus Wilna gemeldet wird, iſt 
~ Bialowie 2 ein Streik ſämtlicher Angeſtellten 
der Schneidemühlen ausgebrochen. Man 


lich 
m 


u 
Wagners in einer 


reunde 
Bedenken. 


In Hamburg noch 82 rante. 


Hamburg, 28. Mai. In den ſtaatlichen Kran⸗ 
kenhäuſern Hamburgs lagen am Freitag noch 
82 Kranke (am Donnerstag 120), von denen 
wei noch immer bedenklich krank find. Im Städti⸗ 
chen Krankenhaus in Harburg ⸗ Wilhelmsburg 
ind Freitag noch zwei Erkrankte an e 
tung eingeliefert worden, ſo daß die Geſamtza 
der Eingelieferten jetzt 100 erreicht hat. Mit den 
beiden Verſtorbenen find hiervon 34 entlaſſen 
worden. Bei den noch im Krankenhaus liegenden 
66 Perſonen beſteht eine Lebensgefahr nicht mehr. 


ng 
piele follen die ei 
Pi & 15. itglieder der 


Vereinigung, die für die . 
g 5 


Der „eiferne Guſtav“ in Verdun. 


Paris, 28. Mai. Der Berliner Droſchlenkutſcher 
Guſtav Hartmann iſt geftern mit feiner Pferde 
droſchte in Verdun eingetroffen. Er hat jetzt 
900 Kilometer zurückgelegt. Die Menge drängte ſich 
neugierig um den „eifernen Guſtav“ und ſein Rößlein, 
die kein Anzeichen von Müdigkeit verrieten. 


PE AE ATON Eo ET ER 
Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


: Robert Styra (beurlaubt). 
Verantwortlich 15 en vorita Teil: Johannes Senftleben 
Handel und Wirtſchaft: Guido Saehr.. Für die Teile Aus 
tabt und Land, Gerichtssaal und Brieftaften: Rudolf Herbrechts⸗ 
eil und für die illuſtrierte 


ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. In 
Schmiedeberg ertrank ein Mann, der ſich das Hoch⸗ 
waſſer anſehen wollte. Gewaltige Schäden richtete 

Hochwaſſer auf der böhmiſchen Seite, 
namentlich im Rieſengrund an, wo faſt alle 
Brücken und Stege weggeriſſen und die Bahn⸗ 
ſtrecken beſchädigt wurden, fo daß der Verkehr 
faſt vollkommen unterbunden iſt. 


Schwere Hochwaſſerſchäden 
im Katzbach- Gebiet. 
Schülnau (Katzbach), 29. Mai. (R.) Die Katz⸗ 
bach führte bei andauernden Regenfällen ſtartes 
Hochwaſſer. Sie überſchwemmte ihre Ufer und 


naketenflugzeug „Grasmücke“. 


Kaſſel, 28. Mai. Der Bau des Raketen⸗Flug⸗ 
eugs „Grasmücke“ ſchreitet auf den Naab- 
Kaßzenſtein⸗Werken zu Kaſſel rüftig vorwärts. In 
der zweiten 3 wird es ſtartbereit ſein. 
Die bon Sander konſtruierte Flugrakete ſoll auf 


tichtete allenthalben großen Schaden an. Die eine Maxi zune * meyer. gir den übrigen redaktionellen i 
Hälfte der Grnte ift infolge der Hagel läge eine imalgeſchwindigkeit von 200 Kliometern Beilage „Die eit im W. t 8. Outdo Baehr, Für ben Unzeigen: 
VVV ben e ee e , AES 


e n, da die „Grasmücke“ ber 
gewaltigen Luftdruck größeren Geſchwindigkeiten 
trotz eingebauter Verſtärkungen, Kreuzſpanten und 
Spanndrähten nicht gemacfen ijt. Die Flug⸗ 
ſchwindigkeit von 200 Kilometern iſt die erſte 
Etappe des W es. Ju aller Stille wird 
im Flughafen Kaſſel⸗Waldau der Start vor ſich 
ehen, nur Fritz von Opel mit feinem Ingenieur⸗ 
ſtab, Sander, Valier und Geheimrat iden é find 


m 
oſener eblatt“. 7 
„Pe En fänttliche in Poſen, Zwierzyniecka 6. 


KINO APOLLO 


Dom 29. Mai 1928 
Der ſchon lange nicht geſehene 
REINHOLD SZYNZEL 
in der kapitalen Komödie: 


‚Der Junge für alles. 


3 Opfer des Paddelſports. 
Berlin, 29. Mai. (R.) Auf dem Templiner See 
and dem Wannſee ertranfen bei Ausübung des 
Paddelſports infolge Kenterns der Fahrzeuge 
2 Perſonen. darunter ein Student. Auch auf der 
ee ar ait 4 Perſonen beſetztes Boot um. 
[otten * eh hy en wird ein Schüler aus Chars 


Erdſtöße in Korinth. 
Athen, 29. Mai. (R.) In Korinth find z wei 


als offizielle Gäſte zugelaſſen. Inzwiſchen arbei⸗ 
ten Spezialfabriken fieber an der e 
der beſtellten meteorologiſchen Apparate un 
Inſtrumente, die die wiſſenſchaftliche Erforſchung 
der 5 einleiten ſollen. Die Firma Zeiß 
in Jena t komplizierte Wind⸗, Temperatur⸗ 


> PMojener ä + 
FFP 


Die Derlobung meiner Schwester g Meine Derlobung mit Fräulein * \ 


um ejen Bfingftfeiertage mittags 12 Uhr S ORIGINAL DEERING 


A entichtief im Gtaditrantenhauje als das D 
Anne-D & Anne-DoreKretzschmann us fich beren Raubmerdes, bem fie Dane ORIGINAL ECKERT 
Me- Oe I nerstag mittag zum Opfer gefallen war, meine Getreidemäher 
mit Herrn Diplom- Sandwirt f gocher 1 en 1 | FE irene Lebensgefährtin ab 
esitzers O reizschmann un N Auguſle Pomrenke, geb. Mos i Grasmäher 


i seiner verstorbenen Qemahlin Slfride 
Curt Jeichmann Er Becker beehre ich mich an- 


% erlaube ich mir hiermit anzuzeigen. 3 zuzeigen. 
W Rans-Joahim Kreizschmann È Curt Jeichmann 


alle Mäühmuschinen - Ersatzteile 


im 75. Lebensjahre nach 38 Jahren glücklicher Ehe. 
In tiefer Trauer ; 
Robert Pomrenke. 

Poznan, Glogauerſtr. 100. 


Heuwender - Schwadenrechen 
Pferderechen 


liefert zu günstigen Zahlungsbedingungen sofort 


i j i - jr f 5 Die Beiſetzung erfolgt Donnerstag, nachm. 
Diplom- Sond wit. N Diplom Sandwirt. (uhr von der Leichenhalle des evangeliſchen WOLDEMAR GÜNTER 
Berlin-Steglitz, Ffingsten 1928 7 @olanomice, poro. Strzelno, TS Chri! tusfricbhofs in e Ast elal 
* maschinen 
Belfortstraße 34. poczta Kruszwica (Polen). 5 ER Poznań, Sew Mieliynskiego6, Tel.52-25 


N 


DSSS 222902222222227 


| Weltberühmte Karos 


a Bilan am- 1-31. Fe 197. 


Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß verschied heute 
unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater Bermögenswerfe: ; s 
5 Kaſſenbeſtan d. 8 7 5 
Sanitätsrat Genoſſenſchaftsbank: 


a) laufende Rechnung 44 334,30 


und Erholungsheime 


j ® b) gegen Kündigung R 38 483,80 
j dE en ee O NA 15 
2 22 . aufen un EN 7 
| | | Pensionen, Internate, Mädchen- u. Knabenheime Warenaußenſtände n .. een 
; Beteiligung : 
| 0 8 


a) bei der Genoſſenſchaftsbank 1937,34 
b) bei anderen Unternehmen 1150,00 
Einrichm ggg EA e 140.00 
Sackomod . 8 1,00 


Preis der ganzen Pension für Kinder 140 Sfr, 
für Erwachsene 150 Sir, welcher für 4 Kurorte 


im 65. Lebensjahre. 
Elisabeth Fock, geb. Sarrazin 


isela Kiock, geb. Sarrazin 7 7 Ä Ti — — — 

Mathilde 8 geb. Sarrazin bei wöchentlicher Anderung gültig ist. Referenzen Summe der Aktiva 122 186 88 
FCC über 1000 Familien. — Prospekte. Rückporto). F 

Hermann Kiock, Zerniki Bureau der Pensionnaten Pestalozzi N ; ai 5 

Hanns. Woligang Scharre, Chemnitz (Federation Internationale des Pensionnats Européens) Reſerveſonds i 3 n 7 

; e Wronki Budapest, V., Alkotmäny-Straße 4, I (Tel.: Terez 242-36) J Betriebs rücklage. 131 74 
x une BREI Laufende Rechnung mit a it 75 137.07 
Chemnitz, den 28. Mai 1928. Kurorte und Erholungsheime: Spareinlagen von Mitglied. u. Angehörig. 38 120,25 

si Rapitalertragfteuer . e -e o 222,16 


in Ungarn: Budapest, Siófok. In der Schweiz: Genf“, Lau- 
sanne*, Neuchatel*, Luzern, Montreux*, Zürich*, Lugano, 
St. Moritz. In Frankreich: Paris*, Deauville, Trouville, 
Biarritz, Aix-les-Bains, Grenoble*, Evian (Genfer-See), Cha- 
monix. An der französischen Riviera: St. Raphael. Cannes, 
Nizza“, Juanles-Pins, Monte-Carlo, Menton. In England: 
London*, Cambridge*, Brigthon, Folkstone. In Italien: San- 
Remo*, Nervi, Venedig, Bordighera, Abbazia, Riccione, Rom*, 
Neapel“, Palermo, Meran. In Oesterreich: Wien“, Zell-am-Zee, 

Linz“, Insbruck*, Salzburg*. In Deutschland: Berlin“. 

In Belgien: Ostende. In Afrika: Algier, Tunis. 


Seelenmesse Dienstag, den 29. Mai, 7 Uhr früh, in der 
Pfarrkirche Chemnitz. e r 3 Uhr nachm. auf dem 
Waldfriedhof Oberhermersdor 


Summe der Paſſiva 120 399 49 

Gewinn 1787 39 

Zahl der Mitglieder am Anfange des Geſchäftslahres: 57 

Zugang — Abgang 2. 

Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Geſchäftsjahres: 55 
Podwegierki, den 24. Mai 1928. 


Spar- und Darlehnskaſſe, 
Spółdzielnia z odp. nieogr. 
zu Podwegierki. 


Schulze. Brender. 


Speisekartoffeln 


liefert frei Haus Poznan à Bir. 6.50 zi 


Gemander, Piatko wo 
Poſt, Telefon Poznan 1351 (12—1 u. abends n. 8). 


do 


Die mit * bezeichneten Ortschaften sind ständige Internate, Knaben- 
und Madchenheime (auch für Erwachsene) offen im ganzen Jahr. Die 
anderen Pensionen in den Kurorten sind nur offen im Juli, August 
und September. 

Gesellschaftsreise-Ermässigungen (25—50%). Directe extra Pullmann- 
Waggons. Preise der Internaten im Schuljahr (ab 15. September) 
110 Sfr. monatlich 


Butter billiger! 


Feinste Tafelbutter« 3.40 


empfiehlt 


oehprozentige Sonnenkiumenkuchen, prima Len- 
knchenmehl, Leinzuchen, Rapskuchen, Fullermais 


in hester Qualität, sowie auch alle ührigen Futtermittel 


liefert nach wie vor am preiswertesten 
und zu günstigen Zahlungsbedingungen 


A.WALDSTEIN, GNIEZNO 


Inhaber: OTTO HENZE 


Getreide-, Futter- u. Düngemittelgrosshandlung 
TELEFON Nr. 123 u. 124. Telegramme: AWALD-GNIEZNO 


Sklad Masta Korona — Poznan 
Lebensmittelgroßhandlung 
św. Marcin 24, Telephon: 3295 


x Filialen in allen Stadtteilen. 


Die billigste Antriebskraft für Gewerbe u. Industrie. 


Motoren-Werke Mannheim A.-G. 


vorm. Benz, Abt. Stationärer Motorenbau. 
Verkaufsbüro: Danzig, Pfefferstadt 71. 
Telegr.-Adr.: Alterbenz. Telephon 288 85. 


Gewinnbeteiligung 
biete a Waldbesitzern 


beim Ankauf ihrer Holzeinschläge 


Holzhandlung G. Wilke, „Poznań 


Sew. Mielżyńskiego 6. Gegr. 1 


Die grüßlen Gewinne 
aus der Milchwirt- 
schaft erzielt man 
nur bei Gebrauch der 
weltbekannten 
Zentrifuge 


A 


General- Vertretung: 


Mitsche i Ska. 


Maschinen-Fabrik 


Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478 


Gold- u. Silber uren aller Art 
Billigste Einkaufsquelle für 


2 Konfirmationsgeschenke 

Schnelle, saubere und billige Ausführung aller Reparaturen 
© 
5 
ë 


Induſtriekartoffeln 


N. FEIS T, Goldschmiedemstr.ú. Juwelier tanje noč einige aggons aue fofortigen Seferung 
Tel, 2328 Poznan,ul.27.Grudniad,Hof Gegr. 1910 und erbitte Angebot 


Kein Laden} Bitte auf die Firma zu achten Emil Blum, Poznań 
e e e e e eee eee eee eee eee eee Tel. 33-31, 33-35. Postschließfach 337. 


. / 


1. Toilettenseifen, Parfümerien, Puder, Schminken, 2. Verbandstoffe u. Gummiartikel, 
3. Mineralwasser, Brunnen- und Gesundheits-Salze, Badesalze. 


Central- Drogerie J. Czepczynski | 
| 


Poznań, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 


A 


